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Die Angelegenheit von Wreſchen. 


Ueber die Angelegenheit von Wreſchen 
erhält die offiziöſe Wiener „Polit. Korreſp.“ 
aus wohlinformirten Berliner Kreiſen fol⸗ 
gende Zuſchrift: Die herabſetzende Kritik, die 
von einem Theile der öffentlichen Meinung des 
Auslandes wegen der Vorgänge in Wreſchen 
an deutſcher Kultur und deutſchem Rechts- 
gefühl geübt wurde, rief hier einen ebenſo ver⸗ 
letzenden wie befremdenden Eindruck hervor. 
Man vermochte es zunächſt ſchwer zu begreifen, 
daß ein von einem preußiſchen Gerichtshofe ge⸗ 
fälltes Urtheil, mag man etwa in der Ferne 
über deſſen Berechtigung welche Zweifel immer 
hegen, einen ſolchen Entrüſtungsfeldzug gegen 
Preußen hervorrufen konnte. Die Erklärung 
dieſer Erſcheinung wurde in dem Umſtande 
gefunden, daß es den betheiligten nationalen 
Kreiſen innerhalb und außerhalb Deutſch⸗ 
lands gelungen iſt, das Bild des Gneſener 
Prozeſſes durch dasjenige einer ſyſtematiſchen 
Verfolgung und Mißhandlung von Schulkin⸗ 

en zu verdrängen. Dieſe Schilderung an⸗ 
geblicher Grauſamkeit der hö 
gegen Kinder eines beſtimmten Volksſtam⸗ 
mes iſt aber nichts als das Erzeugniß natio⸗ 
naler Leidenſchaft, die vor Uebertreibungen 
und Entſtellungen nicht zurückſchrickt. Die 
Mißhandlung einer Anzahl von Schulkindern 
in Wreſchen, durch die man ſich gegen alle 
Ziviliſation verſündigt haben ſoll, beſtand 
darin, daß die betreffenden Kinder, vierzehn 
an der Zahl, wegen hartnäckiger arger Ver— 
ſtöße gegen Schuldisziplin (Zerreißen von 
Heften, unfläthigen Aeußerungen, Beſchim⸗ 
pfung von Mitſchülern u. ſ. w.) unbedeutende 
Züchtigungen erfuhren, die hinter dem Maße 
es in ſolchen Fällen nach den beſtehenden 
Vorſchriften Zuäſſigen weit zurückblieben. Es 
erhielten, wie mit nicht anzufechtender und 
auch nicht angefochtener Sicherheit amtlich feſt⸗ 
geſtellt wurde, im Ganzen vierzehn Kinder 
wenige Schläge mit einem dünnen Rohrſtocke, 
was wohl in keinem Lande der Welt als eine 


Mißhandlung von Schulkindern betrachtet 


wird. Ein bezeichnendes Moment bildet 8, 
daß keines der in Wreſchen beſtraften Kinder 
einer der in Gneſen verurtheilten Perſonen 
angehört, den letzteren ſomit nicht einmal der 
Milderungsgrund der Erregtheit über ver- 
meintliche Mißhandlung eigener Blutsver⸗ 
wandten zu ſtatten kommt. Die national be- 
heiligte Preſſe, ſowie andere Blätter, die jede 

ur Verunglimpfung der preußiſchen Behör- 

n geeignet erſcheinende Gelegenheit bereit⸗ 
willigſt aufgreifen, haben in ihrer Kampagne 
mit geſchickter Berechnung das Prozeßthema 
ſelbſt fallen laſſen, um durch Vorführung von 
Kindern, die wegen der Weigerung, beim Reli⸗ 


. eine andere als ihre Mutter- 


zu gebrauchen, angeblich gepeinigt 
wurden auf die Gemüther zu wirken. Es iſt 
(Gt bedauerlich danerlic), da daß „Diele. an 8 


9 werden müſſen. 
Chineſiſches. 


Nur wenige Europäer waren zugegen, 
als Sonnabend der Hof die letzte Station auf 
der Rückkehr nach Peking verließ. Der Kaiſer 
ſchien melancholiſch und theilnahmslos, wäh⸗ 


Toeud die Kaiſerin⸗Wittwe fiberall ihre Blicke 


hatte und mit regem Jutereſſe alle Vorgänge 
unt Sich herum beobachtete. Unterwürfig 
brannten zu beiden Seiten der Straße fromme 

hineſen Weihrauch. Der Anordnung des 
kaiſerlichen Zeremonienmeiſters gemäß, war⸗ 
fen ſich ſämtliche Eingeborenen beim Paſſiren 
des kaiſerlichen Zuges auf die Knie. Nur von 
den Ausländern blieben die Meiſten ſtehen 
und beſchränkten ſich darauf, den Hut zu 
ziehen, ein Vorgang, welcher die Chineſen faſt 
in Beſtürzung verſetzte. Gelegentliche Ver— 
beugungen der Ausländer erwiderte die Kai⸗ 
ſerin mit einem wohlgefälligen Lächeln und 
Nicken des Kopfes. Geſtern ſind von chine— 


ſiſcher Seite Einladungen an die Geſandtſchaf⸗ f 


die Einladungen annehmen. 


Schulbehörden 
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für ihre Perſon abgelehnt, dagegen werden 
die übrigen Mitglieder der Geſandtſchaften 
Ueber die Wirth⸗ 
ſchaft, welche auf der Heimfahrt des kaiſer⸗ 
lichen Zuges herrſchte, werden jetzt manche 
intereſſante Details bekannt. Zu Fanggu 


ſtürzte ſich die Dienerſchaft des Hofes über die 


für die kaiſerliche Familie reſervirten Nah⸗ 
rungsvorräthe her und verſchlang ſie gierig. 
Um den Strafen zu entgehen, welche ihnen 
hierdurch erwachſen wären, verübten die höhe⸗ 
ren Verpflegungsbeamten Selbſtmord. Zu 
Tſchangefu machten ſich 300 Köche, obwohl ſie 
ihr Gehalt im Vorherein bekommen hatten, 
aus dem Staub, weil ſie den Anforderungen 
des hungrigen Gefolges nicht genügen könn⸗ 
ten. Dies verurſachte auf dem ganzen übrigen 
Wege große Störungen, in Folge deren be- 
reits drei Gemeindevorſteher ihres Amtes ent⸗ 
hoben wurden. In all dem Trubel iſt übri⸗ 
gens nicht vergeſſen worden, eine photo⸗ 
graphiſche Geſamtaufnahme des Zuges zu 
machen. Dieſes wichtige Ereigniß vollzog ſich 
in Kaifangfu. 

7 · . TRETEN REN 

Der Burenkrieg. 

Das engliſche Kriegsamt veröffentlicht die 
monatliche Verluſtliſte der engliſchen Truppen 
in Südafrika. Sie umfaßt 96 Offiziere und 
2232 Unteroffiziere und Mannſchaften. Seit 
Beginn des Krieges find im Ganzen 24 299 
Engländer kampfunfähig geworden. Im 
Haag ſind Berichte eingegangen, nach denen 
die Buren unter Maritz und Theron voll⸗ 
ſtändig die Kapbezirke Calvinia, Canarvon 
und Clanwilliam beherrſchen, wo der Aufſtand 
der Kaprebellen um ſich greift. — Die Lon⸗ 
doner „Daily News“ beſchäftigen ſich mit 
einem aus Südafrika an Miß Hobhouſe ge- 
richteten Schreiben. In demſelben heißt es: 
„Ich hoffe, das Volk in England wird eine 
Liſte führen über die Hinrichtung von Re— 
bellen, die wegen „Mordes“ verurtheilt wur⸗ 
den, d. h. weil ſie unter dem unerträglichen 
Druck des Kriegsrechts zu den Waffen griffen. 
Drei unſchuldige Männer aus Hannover wur⸗ 
den in De Aar erſchoſſen, vier wurden in 
Cradock, Somerſet Eaſt, Middelburg und 
Burgersdorp öffentlich gehängt, drei außer— 
halb Graaff Reinet erſchoſſen, drei vor einiger 
Zeit in Colesberg und zwei neulich, und heute 
laſen wir in der geſtrigen Zeitung, daß ein 
Burſche von 20 Jahren in Graaff Reinet hin⸗ 
gerichtet wurde.“ Die „Daily News“ bemer- 
ken hierzu: „Ein beſonders ſcheußlicher Fall 
iſt das Hängen von Mr. Hoffmeyer Louw. 
Dieſer junge Mann, der einen ausgezeichneten 
Charakter gehabt haben ſoll, wurde am 23. 
November hingerichtet. Der Korreſpondent 
der Miß Hobhouſe ſagt: „Er war ſchuldig, zu 
den Waffen gegriffen zu haben, hat aber nie⸗ 
mals eins der anderen ihm zur Laſt gelegten 
erbrechen begangen.“ — Ueber das kürzlich 
on vandaliſcher, 


n vernich⸗ 
des mitgetheilt: In Burgersdorp, im Oſten 
der Kapkolonie, dem Sitz eines Seminars für 
die niederländiſche reformirte Kirche, wurde 
am 18. Januar 1893 ein marmornes Bild 
enthüllt, das die Beſtimmung hatte, die ſpäte⸗ 
ren Geſchlechter an den ſchwierigen Streit 
und den ſchließlichen Sieg der holländiſchen 
Sprache in Südafrika zu erinnern. Während 


des Feſtes fand eine Revue ſtatt, an der ver⸗ 


ſchiedene Hundert berittene Buren theilnah— 
men, während aus ganz Südafrika zahlreiche 
Afrikander von holländiſcher Abſtammung ſich 
eingefunden hatten. Das Monument ſelbſt 
ſtellte eine etwa ſechs Fuß hohe Frau mit 
echten afrikaniſchen Geſichtszügen vor; ſie 
trägt ein loſes Gewand, um das ſich Wein- 
reben ranken; zu ihren Füßen ruht ein Lamm, 
während ſie in der linken Hand eine Tafel 
hält, auf der die Worte ſtehen: „Freiheit für 
die holländiſche Sprache“. Das Bild ſelbſt 
ſteht auf einem etwa zehn Fuß hohen Sockel 
von Sandſtein, an deſſen vier Seiten Marmor- 
platten mit Inſchriften und Sprüchen, die ſich 
auf den Sprachenſtreit beziehen, angebracht 
ind. — In Pretoria wurde eine Proklamation 


wird Folgen- eine ihm von ſeinem Bruder 


folgung von Licenzen an Beſitzer von Diplo⸗ 
men fremder Länder verbietet, falls die Ge- 
ſetze des Landes, aus welchem das betreffende 
Diplom ſtammt, den qualifizirten engliſchen 
Aerzten nicht ein gleichwerthiges Vorrecht ein⸗ 


räumen. 


Im Befinden der Prinzeſſin Luiſe von 
Koburg, welche ſeit zwei Jahren in der Heil⸗ 
anſtalt Pierſon bei Dresden untergebracht iſt, 
trat, wie das „Neue Wiener Tagblatt“ meldet, 
in den letzten Tagen eine bedeutende Ver— 
ſchlimmerung ein. Die Aerzte konſtatiren 
partielle Gehirnparalyſe und erklärten den 
Zuſtand als hoffnungslos. — Miniſter von 
Thielen, der im vorigen Sommer auf eine 
zehnjährige Thätigkeit in dieſem Amte zurück⸗ 
blicken konnte, vollendet am 30. d. M. ſein 
70. Lebensjahr. Wie es heißt, wird der Kaiſer 
ihn perſönlich beglückwünſchen. Sonn⸗ 
abend Abend iſt Geheimrath Virchow beim 
Verlaſſen eines elektriſchen Straßenbahn⸗ 
wagens von einem betrübenden Unfall betrof- 
fen worden. Er kam zu Fall und zog ſich 
eine Verrenkung der Hüfte zu, ſo daß er in 
ſeine Wohnung gebracht werden mußte. In 
ſpäter Abendſtunde eingezogene Erkundigun⸗ 
gen ergaben, daß zwar irgendwelche Gefahr 
nicht vorliegt, daß jedoch der Patient, der ſich 
in der Behandlung des Profeſſors Körte vom 
ſtädtiſchen Krankenhauſe am Urban befindet, 
auf längere Zeit hinaus der ſorgfältigen 
Schonung bedarf. — Der Vorſtand des Ver⸗ 
bandes deutſcher Arbeitsnachweiſe hat an die 
Magiſtrate der preußiſchen Städte über 15 000 
Einwohner ein Rundſchreiben gerichtet, in dem 
er mittheilt, daß der Verbandsausſchuß es für 
dringend erforderlich erklärt habe, daß allge⸗ 
mein öffentliche Arbeitsnachweiſe an allen 
Orten errichtet werden, an denen ſolche noch 
nicht beſtehen. Es wird demgemäß erſucht, die 
Errichtung eines allgemein öffentlichen Ar— 
beitsnachweiſes in Erwägung zu ziehen. — 
Ein deutjch-israelitiicher Gemeindetag findet 
im Februar in Berlin ſtatt. Unter anderem 
wird der Gemeindetag, deſſen Veranſtaltung, 
vom deutſch⸗israelitiſchen Gemeindetage aus⸗ 
geht, ſich mit der Frage der Durchführung des 
jüdiſchen Religionsunterrichts an den höheren 
Lehranſtalten Deutſchlands, ſowie mit einer 
Eingabe der israelitiſchen Kultusbeamten, um 
Beſſerung und Regelung ihrer Anftellungs: 
und Penſionirungsverhältniſſe zu beſchäftigen 
haben. Dem Gemeindetage folgt ein deutſch⸗ 
israelitiſcher Verbandstag, auf dem hauptſäch⸗ 
lich über die Bekämpfung des jüdiſchen Wan⸗ 
derbettels durch Sicherung des Fortbeſtandes 
der neugegründeten jüdiſchen Arbeiterkolonie 
in Weißenſee und die Errichtung einer Für⸗ 
ſorge-Erziehungsanſtalt für Mädchen berathen 
werden ſoll. — Der Rentner Zeitler, dem die 
Stadtgemeinde Berlin ſchon verſchiedene um⸗ 
fangreiche Stiftungen verdankt, hat wieder 
eine llene Erb- 
ſchaft von 320000 Mark der Stadt Berlin 
überwieſen. „Die Zinſen ſollen zur Unter⸗ 
ſtützung von jungen Leuten verwendet werden, 
die Berliner Fachſchulen beſuchen. Weitere 
50 000 Mark find zu feiner früheren „Stiftung 
eines Ungenannt“ von Herrn Zeitler der 
Stadt zur Verfügung geſtellt worden. — Alle 
Polenvereine Weſtfalens wurden behördlich 
verſtändigt, daß, wenn künftig in den Ver⸗ 
ſammlungen nicht die deutſche Sprache ange⸗ 
wandt würde, alle Verſammlungen der polizei⸗ 
lichen Auflöſung anheimfallen würden. — In 
Wreſchen nahm die Polizei bei dem polniſchen 
Photographen und Buchhändler Turmanek 
eine Hausſuchung vor. Dabei wurden nicht 
weniger als 15000 Stück polniſcher Anſichts⸗ 
karten mit „Scenen aus Wreſchen“ beſchlag⸗ 
nahmt. — Eines der merkwürdigſten Geſuche, 
die jemals an die Petitionskommiſſion eines 
Parlaments gerichtet worden ſind, iſt, wie dem 
„Hann. Courrier“ aus Dresden geſchrieben 
wird, die im Petitionsverzeichniß der Zweiten 
ſächſiſchen Kammer aufgeführte Petition des 
Berginvaliden Jakob Richter in Bad Kreiſcha 
um Erlaß eines Geſetzes wegen ärztlicher Be⸗ 


unheilbar kranke Perſonen auf ihren Wunſch 
zu vergiften, um ihnen die Qualen eines lan⸗ 
gen Siechthums oder einen ſchweren Todes⸗ 
kampf zu erſparen. Da eine ſolche landesgeſetz⸗ 
liche Beſtimmung mit dem Reichsgeſetz in 
Widerſpruch gerathen würde, lehnte die Kom⸗ 
miſſion es ab, das Geſuch an das Plenum zu 
bringen. 


geben kann, die eine Schwierigkeit bereiten 
können, oder deren plötzliches Auftauchen zu 
fürchten wäre. Die ſtärkſte Wurzel des 
Bundesgefühls in beiden Staaten ruht darin. 
daß jeder Theil in ſeinem Hauſe Herr iſt.“ 

— Das Altenbekener Eiſenbahnunglück, 
das durch eine falſche Bedienung der Signale 
auf den Blockſtationen herbeigeführt war, bat 
das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten zu 
einer Verſchärfung der Vorſchriften für dieſen 
Dienſt veranlaßt. Der Miniſter hat in einem 
Erlaß an die Eiſenbahndirektionen auf ver⸗ 
ſchiedene Punkte dufmerkſam gemacht, die bei 
der Vorbereitung der Neuregelung des techni⸗ 
ſchen Sicherungs- und Telegraphenweſens zu 
berückſichtigen ſind. Danach ſollen u. A. die 
Arbeiten zur Unterhaltung, Ergänzung und 
Neuausführung der Telegrapheneinrichtungen 
außerhalb der Dienſträume ſowie die geſam⸗ 
ten Arbeiten dieſer Art an den inneren und 
äußeren Theilen der Blockeinrichtungen fortan 

— ſoweit ſie nicht der Telegraphenwerkſtätte 
zufallen — auf die Bahnmeiſter übergehen 
Insbeſondere ſollen die Unterhaltungsarbeiten 
an den innerhalb der Dienſträume befindlichen 
Theilen der Blockeinrichtungen, obwohl dieſe 
Arbeiten an ſich einfacher Art ſind, von den 
Bahnmeiſtern ſtets perſönlich vorgenommen 
werden, damit unſachgemäße Handlungen, 
durch welche die betriebsſichernde Wirkung der 
Blockwerke beeinträchtigt werden könnte, une 
bedingt ausgeſchloſſen bleiben. Dies gilt auch 
auch bezüglich der häufiger vorzunehmenden 
Beſichtigung der Blockwerke zur Prüfung der 
inneren Theile, insbeſonder der Blockfelder, 
der Verſchlüſſe und der Magnetinduktoren auf 
ihren arbeitsfähigen Zuſtand und auf ihr ord⸗ 
nungsmäßiges Zuſammenarbeiten. Die Kennt: 
niß aller Einzelheiten der Blockeinrichtungen 
und ihrer Behandlung bei vorkommenden 
Störungen erlangen die Bahnmeiſter durch 
die eingerichteten Unterrichtsſtunden und prak⸗ 
tiſchen Uebungen. Da die Beſeitigung der 
Störungen an den Blockeinrichtungen dur 
die Heranziehung der Bahnmeiſter weſentli 
beſchleunigt werden kann, jo empfehle es ſich, 
die Bahnmeiſter ſchon alsbald zu dieſen Ar⸗ 
beiten heranzuziehen, ſobald ſie in der Aus⸗ 
führung der in Frage kommenden Eingriffe in 
das Blockwerk nach dem Urtheile des zuſtändi⸗ 
gen Betriebsvorſtandes und des Telegraphen⸗ 
inſpektionsvorſtandes genügend vorbereitet 
find. Bahnmeiſter, die nicht im Stande ſein 
ſollten, die geforderten Kenntniſſe der elektri «» 
ſchen Theile der Blockeinrichtungen ihrer Bahn: 
meiſterei ſich anzueignen, werden in Bezirlfdke 
mit nur kleinen oder ohne Blockeinrichtungen 
u verſetzen ſein. Wenn es auch keine abſolute 

ewähr gegen ſchwere Dienſtvernachläſſigun⸗ 
gen giebt, wie fie dem letzten großen Eiſen⸗ 
bahnunglück zu Grunde lagen, fo iſt doch zun 
hoffen, daß die neuen Vorſchriften für die dr 
dienung der Blockſtationen zur erhöhten Siche⸗ 
rung des Eiſenbahnverkehrs und zur künftigen 
e rg ähnlicher Vorfälle beitragen 
werden. 


Dentſchland. 

Berlin, 6. Januar. Der bevorſtehende 
Beſuch des Prinzen von Wales wird auf eine 
dringende Einladung Kaiſer Wilhelms zurück⸗ 
geführt. In Wirklichkeit hat der König von 
England, wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ zu 
berichten weiß, durch feinen hieſigen Bot⸗ 
ſchafter dem Kaiſer die Abſicht, zur Beglück⸗ 
wünſchung Allerhöchſt deſſelben am 27. Ja⸗ 
nuar den Prinzen von Wales zu entſenden, 
mittheilen laſſen. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
den Prinzen als Gaſt an Allerhöchſtſeinem 
Geburtstage gern willkommen geheißen. 

— Theodor Mommſen hat der „German 
Times“ gegenüber ſeine Anſicht über den 
Stand der gegenwärtigen engliſch-deutſchen 
Beziehungen folgendermaßen geäußert: „Wir 
Uebriggebliebenen aus einer verſchollenen Zeit, 
in welcher der Deutſche zu dem Engländer 
wie zu einem älteren und vorgeſchrittenen 
Bruder hinaufſah, bedauern mehr noch als die 
jüngeren den tiefen und unheilbaren Riß, der 
jetzt zwiſchen den beiden Nationen klafft, und 
würden gern alles fördern, was den Gegenſatz 
abſchwächen kann. Aber der von Ihnen einge⸗ 
ſchlagene Weg iſt dazu keineswegs geeignet. 
Der Burenkrieg hat den Gegenſatz wohl ver: 
ſchärft und dem Anſehen der Engländer ſchwer 
geſchadet, aber erzeugt hat er den Gegenſatz 
nicht, und die von Ihnen beabſichtigte Dis⸗ 
kuſſion deſſelben würde eher ſchaden als nützen. 
Am wenigſten aber können wir es hinnehmen, 
daß unſere Burenſympathie auf die angeb— 
lichen Preßbeſtechungen des Herrn Leyds 
zurückgeführt wird. Die ſcharfe Abweiſung 
ſolcher Inſinnationen wird ſicher nicht aus⸗ 
bleiben.“ 

— Wie aus Peking gemeldet wird, traf 
am Freitag der Präſident des Auswärtigen 
Amtes, Prinz Tſching, mit dem kaiſerlichen 
Hofe in Paotingfu zuſammen, wo ein Aufent⸗ 
halt von mehreren Tagen ſtattfindet, der theil⸗ 
weiſe durch den Mangel an rollendem Mate⸗ 
rial und Verzögerung in der Beförderung des 
Gepäcks veranlaßt iſt. Der Tag der Ankunft 
des Hofes in Peking iſt noch unbeſtimmt. Der 
Doyen des diplomatiſchen Korps erſuchte die 
Vertreter der fremden Mächte, von ihren Re⸗ 
gierungen die Erlaubniß einzuholen, die Frem⸗ 
den anzuweiſen, den Weg, den der Hof bei ſei⸗ 
nem Einzuge nehmen wird, an dieſem Tage 
und dem vorhergehenden nicht zu benutzen. 
Es ſteht den Fremden jedoch frei, ſich den Zug 
von der Stadtmauer anzuſehen. 

— Das Wiener „Fremdenblatt“ führt an 
leitender Stelle aus: Es wäre beſſer geweſen, 
wenn im galiziſchen Landtage Fürſt Czar⸗ 
toryski die vor dem Eingang in die Tagesord⸗ 
nung von ihm abgegebene Erklärung unter⸗ 
laſſen hätte, da dieſelbe dem Wirkungskreiſe 
des Landtags nicht gemäß war. Wenn der 
Vertreter der Regierung trotzdem keine Ein⸗ 
ſprache erhob, ſo entſprang ſein Verhalten nur 
dem Wunſche, der Angelegenheit dadurch nicht 
zu einer größeren Ausdehnung zu verhelfen 
und dieſelbe möglichſt einfach und klanglos 
zu Ende zu führen. Den beiden Regierungen 
haben wir es zu danken, wenn das Ueber— 
ſchäumen der Wreſchener Affaire auf dem 
öſterreichiſchen Boden und das Anſchlagen der⸗ 
ſelben ſowohl im Abgeordnetenhauſe wie im 
galiziſchen Landtage keinen Augenblick lang 
jene Beziehungen tangiren konnten, die zwi⸗ 
ſchen unſerer Monarchie und der deutſchen 
verbündeten, ſowie zwiſchen den beiderſeitigen 
Regierungen beſtehen. Man darf wohl ſagen, 
daß die Wreſchener Affaire noch rechtzeitig 
von jenem klaren Fahrwaſſer abgeleitet wurde, 
auf dem ſich die Politik der beiden verbündeten 
Staaten mit voller Sicherheit bewegt. Der 
Artikel ſchließt: „Es iſt neuerlich der Beweis 
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— In maßgebenden Polenkreiſen in 
Lemberg wird mit aller Beſtimmtheit ver⸗ 
ſichert, daß eine fortgeſetzte Brüskirung der 
Polen ſeitens der preußiſchen Regierung die 
politiſchen und wirthſchaftlichen Intereſſen 
Deutſchlands und Oeſterreich⸗ Ungarns auf? 
ſchwerſte ſchädigten und daß im Falle, daß die 
preußiſche Regierung nicht freiwillig einlenkk 
die Polenfrage zu den folgenſchwerſten Kom: 
plikationen zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich führen müſſe. 2 fe 


Ausland. | 


In Peſt überfielen am Sonnabend m 
beitsloſe Bäckergehülfen neuerdings das Ar. 
beitsvermittelungsamt und zertrümmerten m 
Fenſter und Thüren. Der Portier, welcher 
das Thor ſperren wollte, wurde geſchlagen 
und ſchwer verletzt. Drei Perſonen trugen bei 
dem Exceß Wunden davon. . SE 

n Paris wurde geſtern, wie all? : 
jährlich, eine Gedächtnißfeier für Gambetta 
veranſtaltet, welche ihren Abſchluß in einem 


Bankett fand, bei dem der Kolonialminiſten h 


fen ergangen, ſich den kaiſerlichen Feſtzag von Decrais den Vorſitz führte und dem u. A. Ge⸗ 


dem Seidenmagazin in der Chienmen Straße 
anzuſehen. Wie verlautet, haben die Geſandten 


— f 


erlaſſen, welche bezüglich der Zulaſſung von 


al 


ſſe handlung unheilbar kranker Perſonen. Der 
praktiſchen Aerzten in Trausvaal Vorſorge]Geſuchſteller wünſcht, daß ein Geſetz erlafien | ſeitigen Beziehungen zwiſchen Oeſterreich-Un neral André und der Senator Cazot, der im 
trifft und einen Artikel enthält, der die Aus-Iwerde, das dem behandelnden Arzt geſtattet, garn und Deutſchland keine Zwiſchenfälle Miniſterium Gambettas Juſtizminiſter war, 
— — — — — — — — — — ͤ— öDT — — — — ͤ— Uu —— — —üẽ— — — — 4 5 
Wort geäußert, aus dem ich eine Betheiligung Glück nicht trüben, das verſpreche A en. | ih laſſe nicht von Ihnen, bis Sie mir das verlieren,“ wandte ſich der Fremde zu Them 
6% Di e N acht de 8 Geldes ihrerſeits ſchließen durfte. Und was die Ab- wie ich ferner gelobe, daß ich Sie auf den Hän⸗ Jawort gegeben haben.“ dore: die ihn mit ſichtbarer re be- 
8 g iſicht der Verleumdung betrifft, fo möchte ich den durch das Leben tragen werde.“ Sie blickte ihm furchtlos in das hochrothe trachtete; „der Herr bezeichnet ſich durch ſeine 
Kriminal-Roman von Arthur Eugen Simfon. auch hierüber nicht fo ſcharf urtheilen: Eliſa⸗ „Welchen Werth kann Ihr Verſprechen für Geſicht; die verzehrende Gluth der Leidenſchaft, Worte ſelbſt als unverſchämter Gade — p 
(Nachdruck verboten.] beth iſt natürlich erbittert auf Ihre Freundin, mich haben, wenn Sie ſich weigern, eine un⸗ die aus ſeinen Augen loderte, erſchreckte fie „Dafür werden Sie mir Genuggthuung 
t mei er Schweſte Her? 5 ie ihrer 8 at er ſie verfängliche Frage offenherzig und ohne Rück er u 0 i ; e er — re ee 3 
„Auch mit meiner Schweſter?“ Vermuthungen aus der Luft gegriffen haben, u f ie achſel. „Glauben Sie, mich zwingen zu können?“ „Genugthuung?“ wiederholte der Fremde 
2 „Ja, auch mit ihr! Geben Sie zu, daß denen man, ſei es nun mit Recht oder Unrecht, balt zu beantworten?“ erwiderte fie achſel 


I er | N * fragte fie kalt. „Sie haben bisher die Rolle verächtlich, während er fein Portefeuille aus 
fr Eliſabeth meine Freundin verleumdet hat?“ den Vorwurf abſichtlicher Verleumdung 15 Pede un e 80e fete lte und eines Ehrenmannes vortrefflich geſpielt; ſor⸗ der Taſche holte. „Sollten Sie wirklich den 


erbracht, daß es bei der Innigkeit der beider- 


71 


* —— 


„Aber kommen Sie nur auf dieſe machen kann.“ j 5 ; “ gen Sie, daß Sie nicht herausfallen, es könnte Muth beſitzen, fie zu fordern? Hier iſt meine 3 
Frage?“ „Nennen Sie das Offenheit?“ fragte Theo- auf ie Beantworten zu Deinen? zu einem kläglichen Fiasko führen.“ Karte; ich wohne „Schweizerhaus“ in Luzern 


„Und wenn ich Ihnen nun ſagte, daß Ihre 


„Ich will Ihre Offenheit prüfen. dore ironiſch. was hätten 


„Und woraus ſchließen Sie die Thatſache „Wenn ich ſage, was ich weiß, was ſollte ich De 5 
Verleumdung!“ dann noch hinzufügen??? Sie davon? a 
„Aus meinen eigenen Beobachtungen.“ „Sie wollen mich nicht verſtehen; wie ich. „Mit einer fo einfachen und kurz angebun⸗ 
" beſchuldigen Sie wohl auch mich?“ über Ihre Schweſter urtheile, müſſen Sie nun denen Antwort würde ich mich nicht begnügen; 
Frage es thäte, würde ich dann dieſe wiſſen; ich bedaure, daß wir in dieſem Punkt ich verlange die volle Löſung des dunklen 
Zweck jener Fe richten? Ich kenne auch den nicht miteinander übereinſtimmen.“ Räthſels. 5 
den Verlobten erleumdung; Eliſabeth fürchtete „Fordern Sie von mir den Bruch mit Eliſa- „Im eigenen Intereſſe oder im Intereſſe 
mals ſich der Beiemer Freundin, weil er da beth und meinem Schwager, ſo werde ich keinen Ihrer Freundin?“ fragte er, das Haupt er⸗ 
nommen hat Die enen jo energiſch ange⸗ Augenblick mich bedenken, Ihnen die Erfüllung hebend, und Theodore erſchrak vor dem tücki⸗ 
leichgiltig; ich kon; ſelbſt it mir ziemlich diejer Bedingung zu verſprechen und mein ſchen Blick, der aus ſeinen Augen ſchoß. 
Singers enheit rück a eine deshalb auf dieſe Ehrenwort dafür zu verpfänden. Ich will ja! „Sie vergeſſen, daß es nur eine Probe fein 
will 55 ich Er Ihnes 5 mich überzeugen alles zugeben, was Sie wünſchen, will die Re- ſoll!“ 
darf. * ffenheit e ue e n e anerkennen —“ N 5 beichten dab W e 
0 „Das genügt mir nicht!“ meiner Schw gen. e kö 
en hatte Sie teur er eich. „Was verlangen Sie noch mehr?“ und dürfen das nicht verlangen, Theodore, zu— 
Fern en ocke Yen Nein den Sand. „Daß Sie in jene dunklen Geheimniſſe, die mal id) mich ja bereitwillig jeder anderen Be⸗ { 6 N 0 \ 
mehr, daß 5 erlag er Elis beth d Jweifel meiner Freundin ein Räthſel geblieben ſind, dingung füge. Theodore, meine Liebe zu ſonore Stimme hinter ihnen; „Sie mein Herr, nehmen!“ 2 
hatte. Ab = Mädchen 0 uk b. la urchſchaut mich einweihen und mir nichts verbergen“ Ihnen iſt ſo groß, ſo ſtark, daß Sie jedes, auch werden ſich unverzüglich entfernen!“ „Welche Ueberraſchung!“ nahm Theodore 
ihn ſelbſt 5 er = dies ana „„ lag nicht für „Gruner hielt noch immer das Haupt geſenkt, das größte Opfer von ihr fordern können; ich! Gruner wandte ſich um, ein noch junger das Wort, als ſie jetzt dem Ausgange des 
War es wir 1 e — - jein harter, böſer Zug umſpielte ſeine Mund. will mich ſogar verpflichten, Ihrer Freundin Herr ſtand vor ihm; Unerſchrockenheit und Parkes zufchritten. „Ich erkannte Sie gleich, 
fen, was ſie ich nur die Abſicht. ihn Zu prü- winkel. N die verlorene Summe zu erſetzen, wenn Sie Entſchloſſenheit ſprachen aus der ſoldatiſchen aber ich meinte es müſſe eine Täuſchung fein, 
fon: 8 zu, dieſer Frage bewogen hatte, „Weshalb beharrte ſie an dieſer Bedingung? dieſe Bedingung ſtellen.“ altung der hohen, ſchlanken Geſtalt. 3 — ich doch keine Ahnung davon, daß auch 
En der Frage ein anderer Zweck zu Sollten an ihr feine Hoffnungen jeheitern? Theodore ſchüttelte ablehnend das Haupt. „Mit welchem Rechte wollen Sie hier Be- Sie ſich in der Schweiz befinden.“ 
de? gi: enn er ihrem Verlangen nachkam, gab er „Alles, was ich verlange, iſt enheit,“ fehle geben?“ fragte er trotzig. „Und da ich wußte, daß ich Sie hier oben 
t dere Antwort, ſagte fie; „jenes Geld iſt verloren, Sie haben „Nachdem Sie dieſe Dame inſultirt haben, finden würde, jo war das Zuſammentreffen 
keine Verpflichtung, es zu en.“ ſind Sie nicht . darnach zu fragen!“ nicht jo zufällig, wie es den Anſchein hat,“ er- 


Eine vermag ich Ihnen eine Waffe in ihre Hände, die auch ihn v . 
arauf nicht zu geben,“ ſagte er ar Be lan- ben konnte, 3 Kin bürgte im W de erſetzen 
? Sie hatte ſich erhoben; in demſelben Mo- „Dieje ann mir jeder Lump widerte Friedrich lächelnd. 
ment war aue ſei empor - geben!“ rief Gruner in maßloſer Wuth. 
(Fortſetzung folgt.) 


ö 1 Ä Re * „ i t; in.“ 
Bermuthungen begründet ſeien, Theodore!“ fuhr er auf. „Was berechtigt und werde morgen dort zu ſprechen 55 


Sie zu ſolcher Bedingung?“ Er wandte ihm den Rücken und bot der jun⸗ 
„Ihr eigenes Benehmen, mein Herr!“ gen Dame den Arm. 2 
„Jetzt erkenne ich Ihre Abſicht; Sie wollen „Friedrich Hagen, Premier-Leutnant,“ las 

mir eine Frage ſtellen, Sie ſelbſt ſpielen nur Gruner fo laut, daß Theodore jedes Wort ver⸗ 

eine einſtudirte Rolle,“ und feine Hand um⸗ ſtehen konnte. Wir werden uns wiederſehen. 
klammerte ihren Arm ſo feſt, daß ſie einen 55 Leutnant; den Ruhm, der Ritter dieſen 

Schmerzensruf nicht unterdrücken konnte. Dame zu ſein, gönne ich Ihnen gern“ 

„Hätte ich Ihrem Verlangen nachgegeben und Dem Bruder Paulas ſtieg das Blut heiß in 

meine Schweſter angeklagt, jo wäre der Zweck die Stirn; es war ihm nicht möglich, dieſe 

dieſer Rolle erreicht geweſen; ich konnte frei- grobe Beleidigung mit Schweigen zu über⸗ 
lich nicht ahnen, daß Sie zu ſolchen Mitteln gehen. nt 
griffen —“ „Nun noch ein Wort, und ich züchtige Sie, 

„Wenn Sie nicht augenblicklich meinen wie ein Bube es verdient hat!“ ſagte er, ihm 

Arm loslaſſen, werde ich um Hülfe rufen,“ einen flammenden Blick zuſchleudernd. „Liegt 

unterbrach ſie ihn in warnendem Tone. Ihnen auch an der Selbſtachtung nichts, ſo 


„Das iſt unnöthig, meine Dame,“ ſagte eine ſollten Sie doch Rückſicht auf die Dame 


warten 


5 


verſtorbener Schwager beſchuldigt wurde, ift| „Theodore, Taffen Sie uns dieſes Thema ab- 


mir nichts bekannt, und ich glaube auch kaum, brechen,“ ſagte er; „es führt ja de nichts 
3 daß meine Schweſter Kenutniß davon gehabt daß wir es weiter e 3 Be 


mir gegenüber hat fie wenigſtens kein uns meine Verwandten Sie ſollen unſer 


* 


gen Pauſe. „Von dem Betrug, deſſen mein dies nicht in ihrer Abſicht lag 
geſprungen. 


er von ſeinem Sitze b N 
ſtand ihr; feine Hand „Scheren Sie ſich Ihrer Wege, wir find hier 
ruhte auf ihrem Arme. 1 auf neutralem Boden —“ 
„So dürfen wir nicht ſcheiden,“ erwiderte er! „Es wäre Thorheit, hier noch ein Wort zu 


’ 


i bat; 


Pflicht 


beiwohnten. In Erwiderung auf verſchiedene 
Trinkſprüche ſagte André, er denke, es ſei ſeine 
„die Klagen derjenigen, die Kümmer⸗ 
niß haben und leiden, anzuhören und ſie 
ihnen nach Möglichkeit zu lindern; er denke, 
man müſſe den drei Worten, die den Wahl⸗ 
ſpruch der Republik bilden, das Wort „Ge⸗ 
rechtigkeit“ hinzufügen. Die Rede wurde mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen. 

In Marſeille ſind Cecil Rhodes und 
Samefon eingetroffen und haben nach kurzem 
Aufenthalt ihre Reiſe nach Calais fortgeſetzt. 
Sie treffen Montag früh in London ein. 

In St. Etienne werden die Vorberei⸗ 
tungen zu den Feſtlichkeiten anläßlich des Be⸗ 
ſuchs des Kabinetschefs mit großer Eile be⸗ 
trieben. Am 11. Januar findet ein Bankett 
der Bürgermeifter des Departements ſtatt, an 
dem 500 Bürgermeiſter theilnehmen werden. 
Der Kabinetschef wird auf dieſem Bankett 
keine Rede halten, ſondern die Programmrede 
erſt am andern Tage auf einem anderen 
Bankett halten. Der ſozialiſtiſche Bürger⸗ 
meiſter von St. Etinne, ſowie auch der Ge⸗ 
meinderath werden an dem Bankett theil⸗ 
nehmen. 

In Spanien hat die Polizei in den 
Städten Xeres, Algar und Arcos in der Pro⸗ 
vinz Cadiz verſchiedene anarchiſtiſche Ver⸗ 
ſchwörungen entdeckt und mehrere wichtige 
Schriftſtücke beſchlagnahmt, welche darthun 
ſollen, daß die Anarchiſten die Niederbren⸗ 
nung verſchiedener Beſitzthümer geplant hät⸗ 


ten. — Einer Depeſche aus Barcelona zufolge 


haben in letzter Nacht die Arbeiterinnen be⸗ 
ſchloſſen, ſich den ausſtändigen Arbeitern an- 
zuſchließen. Man nimmt an, daß ſie am 
Dienſtag die Arbeit niederlegen werden. — 
Die Zenſur wird ſtreng gehandhabt, Haus⸗ 
ſuchungen und zahlreiche Verhaftungen wur⸗ 
den vorgenommen, man glaubt, daß die an⸗ 
archiſtiſchen Blätter verboten werden ſollen. 
Aeußerlich iſt die Ruhe wieder hergeſtellt. 

In Sofia lehnte geſtern die Sobranie 
mit 69 gegen 67 Stimmen das vom Kabinct 
verlangte zweimonatige Budgetproviſorium 
ab. Die Sobranje wurde hierauf durch fürſt⸗ 
lichen Ukas aufgelöſt. 

Wie aus Waſhington geſchrieben 
wird, beſtätigt ſich nach amtlichen Meldungen 
die Freilaſſung der Miß Stone nicht; es liegen 
vielmehr Anzeigen vor, daß dieſelbe ſchon ſeit 
längerer Zeit todt iſt. 

Die argentiniſch⸗chileniſche 
Streitfrage hat ſich neuerdings verſchärft in 
Folge des Verhaltens der chileniſchen Diplo⸗ 
matie während der ſchwebenden Verhandlun⸗ 
gen, das man hier als illoyal betrachtet. Die 
argentiniſche Regierung, die alle Mittel er- 
ſchöpft hat, um auf gütlichem Wege Befriedi⸗ 
gnug ihrer Anſprüche zu erlangen, beabſich⸗ 
tigt, die Verhandlungen abzubrechen, ſowie die 
diplomatiſchen Beziehungen mit Chile zu ſus⸗ 
pendiren, und hat, um für alle Eventualitäten 
vorzuſorgen, angeordnet, daß die Flotte und 
das Landheer auf Kriegsfuß zu ſtellen ſind. 
Die Bevölkerung billigt die Haltung der Re— 
gierung. 3 


Provinzielle Umſchau. 

In Anklam it das Rentier Tegge'ſche 
Ehepaar faſt gleichzeitig zu einem beſſeren 
Leben abgerufen, am Neujahrstage ſtarb die 
78 Jahre alte Ehefrau, zwei Tage ſpäter 
folgte der 80 Jahre alte Ehemann. — In 
Stargard gerieth am Sonnabend der ſchon 
ältliche Bahnarbeiter Daehn auf dem dortigen 
Rangirbahnhof unter einen Wagen und wur⸗ 
den ihm beide Beine faſt vollſtändig vom 
Körper getrennt. — Im Kreiſe Kolberg 
werden Hausſammlungen zu einer Ehrengabe 
für den aus dem Kreiſe ſcheidenden Landrath 
v. Puttkamer veranſtaltet. 


Kunſt und Literatur. 


Arthur Schnitzlers vier Einakter, die 
unter dem Geſamttitel „Lebendige Stunden“ 
am Deutſchen Theater in Berlin zur Auffüh⸗ 
rung gelangen, ſind ſoeben in Buchform bei 
S. Fiſcher, Verlag, erſchienen. 
Sibirien. Nur ſelten kommen wirk⸗ 
lich authentiſche Mittheilungen, noch 
ſeltener aber Photographien, die geeignet ſind, 
Licht auf die dunklen Zuſtände Sibiriens zu 
werfen, nach Europa. Rußland hütet die 


düſteren Geheimniſſe ſeines großen Kirchhofes 


— wie Sibirien einmal genannt wurde — mit 
peinlichſter Vorſicht. Um jo größeres Auf⸗ 
ſehen erregt es, wenn gelegentlich Nachrichten 
über die Behandlung der ſibiriſchen Verbann⸗ 
ten oder gar Aufnahmen von dem Leben und 
Treiben dieſer Unglücklichen der Oeffentlich⸗ 
keit vor Augen kommen. Der „Berliner 
Illuſtrirten Zeitung“ iſt es gelun⸗ 
gen, ſich eine Reihe ganz beſonders intereſſan⸗ 
ter Aufnahmen zu verſchaffen, die ein grelles 
Licht auf die barbariſche Behandlungsweiſe 
werfen, die die ruſſiſche Regierung den Ver⸗ 
bannten angedeihen läßt. Wir finden die 
Bilder als Illuſtrationen zu einem Aufſatz 
„Lebenslänglich Sibirien“, der in der erſten 
Nummer des neuen Jahrgangs der genannten 
Wochenſchrift veröffentlicht wird und in ſeiner 
einfachen Darſtellung erſchütternder Ihal- 
ſachen ergreifend wirkt. So ſehen wir z. B. 
auf einem Bild an Karren geſchmiedete Un⸗ 
glückliche, eine traurige Illuſtration für unſer 
Zeitalter der Humanität. Wir konſtatiren 
übrigens mit Genugthuung, daß die „Ber⸗ 
liner Illuſtrirte Zeitung“ ihrem in zehnjähri⸗ 
gem Wirken erworbenen Ruf auch im neuen 


Jahre gerecht zu werden bemüht iſt. Der In⸗ 
halt der vorliegenden Nummer iſt ebenſo 


reichhaltig wie intereſſant. Eine hübſche Idee 
war es, den neuen Jahrgang mit einem bor- 


trefflichen großen Bildniß des wackeren 
Burenkämpfers Dewet einzuleiten und eine 
Sammlung Karikaturen aus aller Herren 


Länder zuſammenzuſtellen, die deutlich die 
Sympathien zeigt, die Europa für unſere 
Stammesbrüder in Südafrika hegt. Die 
„Berliner Illuſtrirte Zeitung“ iſt trotz ihrer 
wirklich großen Reichhaltigkeit ſehr billig, 
denn ſie koſtet im Abonnement nur 10 Pf. 
wöchentlich oder 1,30 Mark vierteljährlich. 
Schon ſeit Jahren bietet der Verlag des 
allgemein verbreiteten Familienjournals 
„Das Buch für Alle“ für einen unge⸗ 
mein billigen Preis Kunſtblätter dar, die ein⸗ 
zeln oder in ihrer Geſamtheit einen hervor⸗ 
ragenden Schmuck jedes Zimmers bilden. Die 
Verſchiedenheit der künſtleriſchen Vorwürfe 
wie der techniſchen Ausführung iſt darauf be: 
rechnet, den mannigfaltigſten Geſchmacksrich⸗ 
tungen gerecht zu werden, ſo daß jeder finden 
wird, was ihn anſpricht und erfreut. Lieb⸗ 
habern des Kupferſtiches ſeien empfohlen: 
„Das Tiſchgebet“, nach einem Gemälde von 
F. v. Defregger, geſtochen von H. Walde, und 
„Aufbruch zur Jagd“, ebenfalls von F. von 
Defregger, geſtochen von R. Petzſch 
(Preis für jedes nur 1,50 Mk.). Die Haupt⸗ 
vorzüge des berühmten Genremalers treten 
bei den beiden genannten Bildern in glänzen⸗ 
der Weiſe hervor. — Wer mehr für den Reiz 
der Farbe empfänglich iſt, der wird Oelfarben⸗ 
druckbilder bevorzugen, die durch den ſtetigen 
Fortſchritt der Technik in einer früher unge— 
ahnten Vollendung hergeſtellt werden können 
und nur je 1 Mark koſten. Da iſt zuerſt das 
mit 18 Farbplatten gedruckte Kunſtblatt 
„Blumen des Südens“, deſſen Anmuth und 
Farbenfülle unwillkürlich in den fernen, ſchö⸗ 
nen, ſonnigen Orient verſetzt; als Gegenſtück 
kann „Träumerei“ dienen, es muthet durch 
ſeinen ſinnigen Vorwurf und die gedämpften, 
dunkel gehaltenen Farbentöne wie eine echte 
Idylle aus unſerer nordiſchen, aber nicht min- 
der ſchönen Heimath an. Das neueſte dieſer 
Kunſtblätter endlich, „Am Bergſee“, zeigt auf 
großartigem landſchaftlichen Hintergrunde 
einen Vorgang von intimem Reiz, verſtärkt 
durch die maleriſche Gewandung der darge- 
ſtellten Perſonen aus dem 17. Jahrhundert, 
deren Wiedergabe für den Künſtler ja eine be- 
ſonders dankbare Aufgabe bildet. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin, 4. Januar. Der erſte Senat 
des Reichsmilitärgerichts, der am 11. d. Mts. 
über die Reviſion im Kroſigkprozeß zu verhan⸗ 
deln hat, wird folgendermaßen zuſammen⸗ 
geſetzt ſein: den Vorſitz führt Generalmajor 
v. Kaltenborn⸗Stachau, als militäriſche Richter 
fungiren die Majore v. Arnim, v. Throtha und 
v. Heinneccius. Als juriſtiſche Mitglieder 
werden an der Verhandlung theilnehmen 
Senatspräſident Profeſſor Dr. Weißenbach, 
ferner die Reichsmilitärgerichtsräthe Nentz und 
Twele. Als Vertreter der Anklagebehörde 
fungirt der Obermilitäranwalt Frhr. v. Fech⸗ 
mann. Der Angeklagte Marten, der durch 
den Rechtsanwalt Dr. v. Simſon vertheidigt 
wird, erſcheint am Verhandlungstage nicht per- 


— — 


ſönlich, da ein in Unterſuchungshaft befind- a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 62; nicht mit dem Sauerſtoff verbinden kann, um 
licher Angeklagten geſetzmäßig kein Recht auf 9 b genährte jüngere und gut genährte ältere 
r 8 A 


perſönliches Erſcheinen hat. 3 

— Die Strafkammer zu Danzig ver⸗ 
urtheilte den Buchdruckereibeſitzer Paul Lu⸗ 
kowski aus Gelſenkirchen wegen in angetrım- 
kenem Zuſtande verübter Beleidigung eines 
im Schnellzuge Danzig — Berlin mitreiſenden 
Ehepaares zu 300 Mark Geldſtrafe. 

Flensburg, 4. Januar. Das Kriegs- 
gericht der 18. Diviſion verurtheilte den Leut⸗ 
nant Erich von Hollmann vom Füſilier-Regi⸗ 
ment Nr. 86 (Königin) wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs, verbunden mit ruheſtörendem Lärm, 
Bedrohung, rechtswidrigem Waffengebrauch 
und Mißbrauch der Dienſtgewalt zu zwei Mo⸗ 
naten drei Tagen Gefängniß und ſechs Wochen 
ein Tag Feſtungshaft. 

Braunſchweig, 4. Januar. Das 
Kriesgericht der 20. Diviſion verhandelte heute 
Vormittag gegen den aus Würzburg gebürti⸗ 
gen Musketier Wegmann der 10. Kompagnie 
des Infanterie⸗-Regiments Nr. 92 wegen Ge⸗ 
horſamsverweigerung. Wegmann war kurz 
vor ſeinem Dienſteintritt deſertirt, weil er für 

preußiſchen Truppentheil ausgehoben 
worden war, während er in Baiern dienen 
wollte. Er wurde hierfür zu ſechs Monaten 
Feſtung verurtheilt und in die zweite Klaſſe 
des Soldatenſtandes verſetzt. Nach Ver⸗ 
büßung ſeiner Strafe wurde er am 2. Dezem⸗ 
ber v. J. in ſeinen jetzigen Truppentheil einge⸗ 
ſtellt. Am 12. Dezember v. Is. mußte W. 
Gewehrgriffe und Marſchübungen machen 
und dieſe, da ſie nicht zur Zufriedenheit des 
i öfter 


einen 


Unteroffiziers ausfielen, wiederholen. 
Plötzlich warf Wegmann mit den Worten: 
„Ich bin doch kein Hund, daß ich mich hier 
kaput machen laſſe!“ das Gewehr hin und ver⸗ 
weigerte den Gehorſam. 
den Offizier wiederholte W. 
Worte in zorniger Weiſe. In der heutigen 
Verhandlung erklärte der Angeklagte, daß er 
im Jähzorn gehandelt habe und durch den 
Unteroffizier und einen ihn ebenfalls ausbil⸗ 
denden Einjährig⸗Freiwilligen ſtark gereizt 
worden ſei. Der Gerichtshof billigte demſelben 
keine mildernden Umſtände zu und ver⸗ 
urtheilte ihn wegen der Schwere ſeines Ver⸗ 
gehens zu einem Jahre Gefängniß. 


Bellevne⸗Theater. 


Gaftipiel Agnes Sorma. 

Als „Marikke“ in Sudermann's „Johan⸗ 
nis feuer“ ſetzte am Sonnabend Agnes 
Sorma ihr Gaſtſpiel fort und bot darin eine 
vollendete künſtleriſche Leiſtung, welche in ihrer 
Natürlichkeit zu Herzen ging und zu dem Beſten 
gehörte, was die Künſtlerin bisher geboten. In 
ihrem „Heimchen“ verkörperte ſie in gleich treff⸗ 
licher Weiſe hingebende Demuth, wilden Trotz, 
echte Liebe und ſchmerzliche Verzweiflung, ohne 
nach Effekten zu haſchen, bot ſie nur Natur, und 
gerade dadurch feſſelte ihr Spiel das Publikum 
und entlockte mancher Dame Thränen. Aber auch 
im Uebrigen war das Enſemble unter der Regie 
des Herrn Dir. Reſemann vorzüglich, dieſer 
ſelbſt gab den kernigen „Vogelreuter“ in der 
ſchon von früher betannten lebenswahren Dar⸗ 
ſtellung. Herr Rohde war als „Georg von 
Hartwig“ weit beſſer als wir erwartet, er fand 
in einigen Scenen warme Töne, und aus dem 
„Haffte“ des Herrn Mühlhofer ſprach die 
Güte des Herzens. Eine prächtige „Trudi“ ſchuf 
Frl. Winkler und Frau Reinhardt bot 
eine wohlgelungene „Frau Vogelreuter“, auch 
Frau Schumann wurde der ſchwierigen Partie 
der „Weszkalnene“ im Ganzen gerecht. Die klei⸗ 
neren Partien des Inſpektors und der Wirth⸗ 
ſchafterin fanden, wie im Vorjahre, durch Herrn 
Schumann und Frl. Hufe angemeſſene Wie⸗ 
dergabe. R. O. K. 


Viehmarkt. 

Berlin, 4. Januar. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zum Verkauf: 4953 Rinder, 2320 Kälber, 
11084 Schafe, 12 347 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 
Mark (bezw. für 1 Pfd. In Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, Richten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 61 bis 65; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 55 bis 60; c) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 51 bis 53; d) gering 
genährte jeden Alters 48 bis 50. Bullen: 


57; c) gering genährte 48 bis 52. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 53 bis 55; 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 49 bis 50; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 46 bis 48; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 41 bis 44. 
Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 74 bis 78; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 60 bis 68; 
e) geringe Saugkälber 48 bis 54; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 40 bis 48. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58 
bis 61; b) ältere Maſthammel 50 bis 56; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 37 bis 45; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½¼ Jahren 
280 — 280 Pfund ſchwer 60 bis —; b) ſchwere, 
220 Pfund und darüber (Käfer) — bis —; 
e) fleiſchige 58 bis 59; d) gering entwickelte 55 
bis 57; e) Sauen 55 bis 57. 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich langſam ab und hinterläßt Ueberſtand. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Bei den 
Schafen war der Geſchäftsgang ganz gedrückt und 
ſchleppend, es bleibt viel unverkauft. Der 
Schweinemarkt verlief langſam, wird aber vor⸗ 
ausſichtlich geräumt. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 6. Januar. Zu Mitgliedern der 


Dr. Behrens und der 
Ludewig hierſelbſt ernannt. 
— Die Reichspoſtkarte 


abermalige Aenderung erfahren. Bei den 
neuerdings in größerer Zahl eingeführten 
Stempelmaſchinen kommt der Ortsſtempel 


nahezu in die Mitte des oberen Randes der 
Briefe und Karten zu ſtehen. Er trifft dort 
auf den Poſtkarten den Vordruck „Deutſche 
Reichspoſt⸗Poſtkarte“, wodurch ſeine Deutlich⸗ 
keit beeinträchtigt wird. Um die Lesbarkeit 
des Ortsſtempels unter allen Umſtänden zu 
gewährleiſten, wurde vor Kurzem vom Reichs⸗ 
poſtamt angeordnet, daß der Vordruck in die 
linke obere Ecke der Karte zu ſtehen kommt. 
Dieſe Maßregel gelangt zur Ausführung, 
ſobald der jetzige Vorrath an Karten abgeſetzt 
oder außer Kurs geſetzt ſein wird. 
alſo ſpäteſtens mit der Einführung der Ein⸗ 
heitsmarken und Karten am 1. April in Gel- 
tung kommen. 

— Eine wichtige Entſcheidung hat neuer- 
dings das Reichsgericht ausgeſprochen bei 
Ausweiſung eines Mitgliedes 
aus einem Verein, indem es ausführt, 
daß das Reichsgericht nicht nachprüfen könne, 
ob ein Mitglied eines Vereins ſich der Mit⸗ 
gliedſchaft unwürdig gemacht hat. Wenn ein 
Verein der Anſicht ſei, daß es nicht mehr mög⸗ 
lich ſei, mit einem Mitgliede geſellſchaftlich zu 


Wärme zu erzeugen, ſondern trotz des richtigen 
Anlegens der Kohlen als Rauch und Ruß ent- 
weicht. Die obere Thür des Ofens und auch 
etwa darin befindliche Oeffnungen müſſen 
darum immer geſchloſſen ſein. Die zum Ver⸗ 
brennen nöthige Luft darf man nur durch den 
Roſt zuſtrömen laſſen, damit ſie durch die 
heiße, ja glühende Aſche vorgewärmt wird. 
Man ſoll aber nicht die Thür des Aſchenraums 
offenſtehen laſſen, ſondern die Luft ſoll nur 
durch die Oeffnung in dieſer Thür einſtrömen. 
Dieſe Oeffnung iſt meiſt auch verſtellbar, um 
ein mehr oder weniger lebhaftes Feuer im 
Ofen zu erzielen. Falſch würde es ſein, die 
untere Thür ganz zu öffnen, da dann eben 
auch zu viel kalte Luft zuſtrömt, die Rauch er⸗ 
zeugt. 32 meine, daß die Oeffnung in 
der Thür des Aſchenraumes zu klein ſei, da 
die neueren Oefen zumeiſt mit Verſtändniß ge⸗ 
baut werden. Etwaige Oeffnungen in der 
oberen Thür neuer Oefen ſchließe man jeder⸗ 
zeit. Will man das Feuer im Ofen ganz 
unterbrechen, ſo ſchließe man vollſtändig auch 
die untere Oeffnung, aber ja nicht etwa eine 
vorhandene Ofenklappe. Es würde das ent⸗ 
ſtehende Kohlenoxydgas, das geruch- und jarb- 
los iſt, alſo von uns gar nicht ſogleich wahr⸗ 
genommen wird, in die Wohnung eindringen 
und könnte jo leicht tödtliche Vergiftungen be⸗ 
wirken. Die Ofenklappen haben beinahe eben⸗ 
ſoviel Unheil angerichtet, wie das leichtſinnige 
Feueranmachen mit Petroleum. a 
— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der vergangenen Woche 1557 Portionen Mittag⸗ 
eſſen verabreicht. . 
— Im Stadttheater zeigt ſich für das 
Gaſtſpiel von Haus Mohwinkel, wie der Vor⸗ 
verkauf beweiſt, bereits ein großes Intereſſe. 


Dem aufſichtführen⸗Kaiſerlichen Disziplinarkammerſ Wie ſchon mitgetheilt, beginnt daſſelbe morgen 
die geäußerten hierſelbſt find der Militär⸗Intendanturrath Dienſtag mit „Jar und Zimmermann“ und „Bas 
Amtsgerichtsrath jazzo“. 


Mittwoch wird die komiſche Oper 
„Mamiſell Angot“ wiederholt und Donnerſtag bes 


wird eine ginnt das „Ibſen⸗Theater“ mit „Hedda Gabler“ 


ſein Gaſtſpiel, welches ſicher hier aufs neue An⸗ 
klang finden dürfte, da ſich die Truppe bereits 
einen bedeutenden Ruf erworben hat. 

— Im Bellevne⸗Theater beſchließt 
am heutigen Montag Agnes Sorma ihr erfolg⸗ 
reiches Gaſtſpiel, aber die Stiicke, in denen fie 
hier gaſtirte, werden bei gewöhnlichen Preisen 
dem Spielplan noch einige Zeit erhalten bleiben. 
Fulda's „Zwillingsſchweſter“, welches geſtern 
wieder bei total ausverkauftem Hauſe begeiſterte 
Aufnahme fand, wird bereits am Donnerſtag 
wiederboll, Frl. Olden übernimmt die Titelrolle. 
Am Freitag folgt eine Wiederholung von „Ey 
prienne“ und gewinnt das Stück dadurch befen⸗ 


Sie muß deres Intereſſe, daß Frl. Winkler die Titelrolle 


ſpielt und darin ſicher auch eine hervorragende 
Leiſtung bieten dürfte. Auch „Johannisfener“ 
nit Frl. Trimbach als „Marikke“ wird noch öfter 
den Beifall des Publikums finden. Morgen 
Dienſtag werden „Die lieben Feinde“, am Mitt⸗ 
woch „Roſenmontag“ wiederholt. „Rumpel⸗ 
ſtilzchen“ erzielte geſtern Nachmittag wieder ein 
vollſtändig aus verkauftes Haus und, da das 
Märchen fortgeſetzt ungeſchwächte Zugkraft aus⸗ 
übt, wird es auch in dieſer Woche täglich Nach⸗ 
mittags 3½ Uhr wiederholt. 

— Wie uns das kaiſerl. Poſtamt hierſelbſt 


verkehren, ſo müſſe er auch das Recht haben, mittheilt, werden amtliche Wörterbücher 


das Mitglied auszuſchließen. 
Kriegervereine 


werden könnten, der qr 
welche ſich den Satzungen nicht fügen. 


— Bezüglich derffür die Abfaſſung der Telegramme 
hat das Reichsgericht bereits in verabredeter Sprache vom Jahre 1894, ſoweit 
früher ausgeſprochen, daß fie nicht gehindert der Vorrat 
Mitglieder auszuſchließen, ion a 


reicht, zu folgenden Preiſen ab⸗ 
für ganz ſaubere, eingebundene 
Exemplare 8 Mark, b) für weniger gut erhaltene, 


— Wie heizt man in der richti⸗ eingebundene Exemplare 4 Mark, c) für beſchä⸗ 


gen Weiſe? 


In der von Lehrer Dr. Luiz digte, eingebundene Exemplare 2 Mark. 


Allen 


in Stuttgart herausgegebenen Jachſchrift des] Exemplaren werden die Berichtigungen beigegeben. 


Deutſchen Lehrer⸗Vereins für Naturkunde fin⸗ 
det ſich folgender Vorſchlag über richtiges 
Heizen. Will man Kohlen im Ofen nachlegen, 
ſo rühre man vorher gründlich die Aſche durch 
den Roſt und ſchiebe die glühenden Kohlen⸗ 
reſte auf den hinteren Theil des Roſtes, damit 
man den vorderen Theil für die nachzuſchütten⸗ 
den Kohlen frei hat. Die neuen Kohlen ent⸗ 
zünden ſich nun an den glühenden Reſten, die 
entſtehenden Gaſe können nicht unverbrannt 
in den Schornſtein entweichen, weil ſie über 
die glühenden Kohlen hinwegſtreichen müſſen 
und ſomit verbrennen. Das iſt Rauchverbren⸗ 
nung. Weil nun aber der Kohlenſtoff nur bei 
hoher Temperatur ſich mit dem Sauerſtoff 
der Luft verbindet, alſo verbrennt, darf man 
nicht kalte Luft durch das Ofenlid einſtrömen 
laſſen. Die kalte Luft kühlt nämlich die brenn⸗ 
baren Gaſe ab, ſodaß ſich deren Kohlenſtoff 


auf Grund deren die Ausgabe von 1894 mit dem 
Neuen amtlichen Wörterbuch in Uebereinſtimmung 
gebracht iſt und auch nach deſſeu Einführung be⸗ 
nutzt werden kann. Beſtellungen werden an den 
Schaltern entgegengenommen werden. 

— Wie wir bereits berichtet haben, iſt der 
zur Rhederei Kunſtmann in Swinemünde ge⸗ 
hörige Dampfer „Boruſſia“ überfällig, 
man hat jeit 25 Tagen nichts mehr von ihm 
gehört und erſcheint es faſt zweifellos, daß 
derſelbe mit der ganzen Beſatzung im Golf 
von Biscaya verloren gegangen iſt. Die Br 
ſatzung beſteht aus folgenden Perſonen: Eruſt 
Spiegel, Kapitän, aus Stettin; Fritz Bartels, 
1. Offizier, aus Stettin; Albert Kienaſt, 2 
Offizier, aus Alt⸗Sarnow; Bernhard Baum⸗ 
kirch, 1. Ingenieur, aus Stettin; Heinrich 
Kubath, 2. Ingenieur, aus Stettin. Franz 
Weſtholm, Maſchinen-Aſſiſtent, aus Kameels⸗ 


Seidene, wollene und baumwollene Kleiderstofe 
zu ganz wesentlich herabgesetzten Preisen! 


Reinwollene Homespuns und Cheviots . . . 
Gemusterte Frises und Matelasses . .  . 
Reinwoll. Frühjahrs- und Sommerstoffe . - 
Melirte und gezwirnte Hauskleiderstoffe . . 
Helle, gestreifte und karierte Bareges . . . 
Marineblaue gemusterte Alpaecas. . . . . 


Gestreifte Morgenrock-Velourstoffe . . 


Wirfelm 5 


Obere Breitestr. 2. 


Fernsprecher 1210. 


Mtr. O. 28. 
0,30. 


Schwarze gemusterte Alpaccas 
Schwarze Crepes und Mohairs 


Mtr. N 0.55. 
0,80. 


„ O, 60. | Schwarze Cheviots und Kammgarne. . - „ẽ 0,5. 
„ O. 5B. | Schwarze und farbige Seiden-Damaste . - . „ 1,25. 
„ 05, 25. Reinseidene gestreifte Blusenstoffe „ 135 
„ 0,83. Elsasser Mousseline und Madapolames » 0,35. 
„ O, 30. | Blau und weiss gemusterte Foulardines „ 0,40. 


— 


’ 


Beke Gr. Wollwebersir. 


Fernsprecher 1210. 


berg; Albert Puft, Koch, aus Ganſerin: Daniel verunglückt. Hervorgerufen wurde die Erplo⸗ 


Fehrmann, Zimmermann, 5 
Franz Boltenhagen, Matroſe, aus Schützen⸗ 


dorf; 


aus Kammin; ſion durch Undichtwerden eines Dampfhahns. 


* Die beiden Sanitätwachen hatten 


Heinrich Köpke, Matroſe, aus Swine⸗ in der verfloſſenen Woche zuſammen 49 Fälle 


münde; Friedrich Herzfeldt, Matroſe, aus Alt⸗ von Hülfeleiſtung zu verzeichnen, die Kranken⸗ 


warp; Wilhelm Parlow, Matroſe, aus Wollin; 
Wilhelm Beneke, Heizer, aus Potsdam; Wilh. 
Lebenow, Heizer, aus Stettin; Auguſt Wegner, 
Heizer, aus Wollin; Ferdinand Grützmacher, 
Heizer, aus Stepenitz; Franz Bartelt, Heizer, 
aus Alt-Sarnow; Otto Zaube, Heizer, aus 
Stepenitz; Paul Dieckow, Stewart, aus Köpitz; 
Hermann Pochat, Schiffsjunge, aus Wollin. 
* Im Monat Dezember 1901 kamen bei 
dem hieſigen Standesamt zur Eintra⸗ 
ung 516 Geburten (gegen 528 in demſelben 
tonat des Vorjahres) und 300 Sterbefälle 
(302). Es wurden 131 Ehen geſchloſſen (125) 
und 85 Aufgebote veranlaßt (110). — Im 
Jahre 1901 kamen zur Anmeldung 5914 Ge⸗ 
n (gegen 5533 im Vorjahre) und 4431 
Sterbefälle (4196). 1487 Ehen wurden ge⸗ 
ſchloſſen (1534) und 1535 Aufgebote veran- 
laßt (1568). 


An Stelle des verſtorbenen Kapitäns 
Langerhannß iſt Herr Schiffsbau⸗Ingenieur 
Otto Haack hierſelbſt zum Schiffsbeſichtiger 
ernannt worden. 

* Unter den Schweinen der Hotelbeſitzerin 
Frau Lüdtke, Breiteſtraße 26—27, Hit die 
Schweineſeuche ausgebrochen. 

* In der Nacht zum 24. November 1901 
nuternahmen drei Burſchen im Alter von 15 
bis 18 Jahren, der Hausdiener Willy Leh 
mann, der Kupferſchmiedelehrling Rich. 
Lehmann und der Arbeitsburſche Ernſt 
Teske, den Verſuch, in die Geſchäfts⸗ bezw. 
Lagerräume der Schuhwaarenhandlung von 
Konrad Tack, Heumarkt 1, einzudringen. Die 
Einbrecher hatten zunächſt einen Angriff auf 
die vom Hausflur zum Laden führende Thür 
unternommen, da die vorgelegten Sicherheits- 
ſchlöſſer jedoch alle Arbeit fruchtlos erſcheinen 
ließen, ſo begaben die Burſchen ſich in den 
Keller, um das dort befindliche Lager zu plün⸗ 
dern. Die geräuſchvolle Thätigkeit im Keller 
veranlaßte aber eine Schutzmannspatrouille, 

achforſchungen anzuſtellen und die Diebes⸗ 
geſellſchaft wurde aufgehoben. Heute mußte 

Einbrecherkleeblatt vor der erſten Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts erſchei⸗ 
nen und wurde Willy Lehmann zu drei Mo⸗ 
naten, Richard Lehmann und Ernſt Teske zu 


je zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Unter Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗ 
direktors Ruſche begann heute die erſte 
Schwurgerichtstagung dieſes Jahres mit einer 
Verhandlung gegen den Zimmerer Wilh. 
chönwald aus Paſewalk. Für die Sache 
d zwei Tage in Ausſicht genommen, einige 
Zeugen waren erſchienen, doch ſoll eine 
außerhalb wohnende Zeugin noch telegraphiſch 
geladen und ein erkrankter Zeuge event. kom⸗ 
miſſariſch vernommen werden. Der Ange⸗ 
Hagte zählt 43 Jahre, er iſt bereits im Jahre 
3880 vom Schwurgericht zu Prenzlau mit 21% 
Jahren Zuchthaus wegen Meineids beſtraft 
worden und das gleiche Verbrechen wird ihm 
t zur Laſt gelegt. Bei der früheren Ver⸗ 
urtheilung war dem S. auch die Fähigkeit 
berkannt worden, als Zeuge oder Sachver- 
Ndiger vernommen zu werden, deſſen will 
Angeklagte ſich jedoch nicht mehr erinnern. 
vorliegenden Falle nun handelt es ſich 
rum, daß S. am 22. Oktober 1900 vor der 
Strafkammer des biefigen Landgerichts in 


Paſewalk anhängigen Strafver 
Diebſtahls unter dem Eide ein falſches Feng 
niß abgegeben haben ſoll. D. iſt, wie das 
Urtheil beſagt, namentlich auf die Bekundun⸗ 


r Angeklagte bekennt ſich nichtſchuldig, er 
behauptet, ſein Zeugniß habe der Wahrheit 
entſprochen. 


bisher den Kraſemann'ſchen Erben gehörig, iſt 
rch Kauf in den Beſitz des Kaufmanns 
Georg Kauſche jr. übergegangen. 


* Das 
tes Gebäude 
einer Erploſion theilweiſe 
Einige Fenſter ſind herausgeſchlagen 


geſchätzt. Menſchen ſind bei dem Vorfall nicht 


de Mithür 
An unſere Mitbürger! 

Die Speiſung armer Schulkinder während des 
Binters hat ſich als eine überaus ſegensreich wirkende 
urichtung bewährt. Im Winter 1900/01 find täg⸗ 
lich faſt 900 Kinder in den Schulen mit warmem 
Mittageſſen verſorgt worden. 

Bei der zur Zeit herrſchenden Arbeitsloſigkeit 
ſeigert ſich auch die Noth der Kreiſe, denen wir 
unſcre Fürſorge angedeihen laſſen und werden an 
unſere Mittel die weitgehendſten Auforderungen geſtellt. 
Wir richten daher an alle Gönner und Freunde 
unſerer Sache die dringende Bitte, uns durch Zu⸗ 

dung von Geldmitteln unterſtützen zu wollen. Die 
Redaktion dieſes Blattes ſowie die Unterzeichneten find 
zur Empfaugnah me derſelben bereit. 

Stettin, im Dezember 1901. 


Der Verein für Ferienkolonieen und 


Speiſung armer Schulkinder. 
a Verein.) 
Stadtſchulrath a, D. Dr. Krosta, Vorſitzender. 
cheimer Kommerzienrath Schlutow, Schatzmeiſter. 
eee & b. bokreibe 
1 ⸗Regierungsrath a. D. Schreiber, 
* itellvertretenber Vorſitzender. 
Rektor X. Fr. Bra un, ſtellbertretender Schatzmeiſter. 
Sanität endh n eider, ſtellvertretender Schriftführer. 
eh. Regierund r. Bethe. Landesrath Denhard, 
Major a. D. ee Paſtor 
Areſtratn. ©. Tabea 0 
Kaufmann Georg „Koeboke, Ehrenmitglied. 
theilung des ſtädtſſchen Ferna, Direktor der inneren 


Kaufmann Martin Lalstaenbauſgs Dr. Neisser. 


v. Schroeter. Kaufmann Tos, 8 e ee 
Baumeiſter Wechselmann, a 


Neuen Stettiner Zeitung Wiemann. 


A r —— 


ar Friedrichs. 
ede. Kaufmann 


— 


Stettin, den 4. Januar 1902. 


Bekanntmachung. 


2 — den Schweinen der Hotelbeſitzerin Frau 


e, Breite ; ; 
Pagebraben eee. 26—27, iſt die Schweineſeuche 


Der Königliche Polizei⸗Präfident. 


v. Schroeter. 


3 Bekanntmachung. 


Wegen dringender Ausbeſſ bei ü 
2 W ſerungsarbeiten am Brücken- 
Afzuge wird die Aufzugsöffnung der Oderbrüce zu 


edt a. O vom 15. Januar bis 20. Febr 
Für den Schiffsverkehr 90 Senn bis 20. Februar d. Js. 


Küſtrin, den 3. Januar 


1902. 
Der Königliche Waſſerbauinſpektor. 
x REN au “ 


n des Schönwald hin freigeſprochen worden.; 


wagen rückten 12 mal aus. . 
* Blinder Feuerlärm rief geſtern Vor⸗ 


mittag in der 11. Stunde die Feuerwehr nach 


dem Hauſe Kaiſer Wilhelmſtraße 26. 
Geſtern Abend nach 10 Uhr gerieth in einer 
Wohnung des Hauſes Bergſtraße 8 ein Weih⸗ 


nachtsbaum und die Gardinen eines Fenſters 
in Brand. Die Feuerwehr war zur Stelle. 


* Auf dem Viktoriaplatz wurde in letzter 


Nacht der Böttcher Rohloff von zwei Strolchen 


angefallen und ſchwer mißhandelt. R. erhielt 
zwei Meſſerſtiche in den Arm und einen in die 
linke Seite, der den Körper ganz durchdrang. 
Der Mißhandelte mußte mittelſt Kranken⸗ 
wagens in das ſtädtiſche Krankenhaus über⸗ 
führt werden. 

* Geſtohlen wurden einem Reſtau⸗ 
rateur in der Großen Oderſtraße zwei Damen⸗ 
uhren, ferner vom Hausflur Pölitzerſtraße 93 
ein Kinderſtuhl und aus einer Wohnung 
Hohenzollernſtraße 10 ein Portemonnaie mit 
15 Mark Inhalt. 

* Feſtgenommen wurden 11 Ob⸗ 
dachloſe und 5 Betrunkene, ferner je eine Per⸗ 
ſon wegen Diebſtahls und wegen Haus⸗ 
friedensbruchs. 5 

— In den Zentralhallen findet 
am Dienſtag das bereits angekündigte große 
Maskenfeſt, das einzige in dieſem Jahre, ſtatt, 
verbunden mit karnevaliſtiſch geſtalteter Gala⸗ 
Spezialitäten⸗Vorſtellung. Anläßlich der Ver⸗ 
anſtaltung iſt für den Feſtraum eine prächtige 
Ausſtattung beſchafft worden. Bezüglich des 
gebotenen Arrangements und anderer Einzel⸗ 
heiten ſei auf die Anzeige verwieſen. 


— 7 ＋ 
Schiffs nachrichten. 
— Zur Beſchaffung von drei ſtärkeren 
Schleppdampfern für die Verwaltung des Kai⸗ 
ſer Wilhelm Kanals find in den Etat 360 000 
Mark eingeſtellt worden. Die Erläuterungen 
ſagen dazu: „Die Anmiethung fremder 
Schleppdampfer, die in Folge des geſteigerten 
Schiffsverkehrs im Kaiſer Wilhelm Kanal und 
der aus Betriebsrückſichten nothwendig ge⸗ 
wordenen Erhöhung der Fahrgeſchwindigkeit 
der Schleppzüge in immer größerem Umfange 
ſtattfinden muß, verurſacht der Kanalverwal⸗ 
tung unverhältnißmäßig hohe Koſten. Für 
dieſen Zweck ſind verausgabt worden im Rech⸗ 
nungsjahr 1898: 65641 Mark, 1899: 122 406 
Mark, 1900: 252 121 Mark. Im Jahre 1901 


ſind ſechs große Schlepper auf 9 Monate an- 


gemiethet, während die Kanalverwaltung 15 
eigene Schleppdampfer 


Betrieb als die angemietheten. Während ſich 


sige chlep verſchiedener Größe 
beſitzt. Die eigenen Dampfer ſind billiger im ſchaden iſt beträchtlich. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der zoologiſche Garten in Baſel iſt un⸗ 
erwarteter Weiſe durch die Hochherzigkeit eines 
Baſeler Bürgers ſeinen finanziellen Schwierig⸗ 
keiten enthoben worden. Der jüngſt verſtorbene 
Herr Beck⸗Gamper hat dem gedachten Juſtitute 
ein Vermächtniß von 750 000 Franks ausgeſetzt, 
wodurch der Baſeler zoologiſche Garten nicht nur 
für ſeine Zukunft geſichert iſt, ſondern auch daran 
gehen kann, mit dem Bau ſeines geplanten neuen 
Raubthierhauſes zu beginnen. 

— (Die Leiche eines Heiligen beraubt.) 
In der Kirche San Carlo, die an der belebte⸗ 
ſten Straße Mailands, dem Corſo Vittorio 
Emanuele liegt, wird unter anderen Reliquien 
der Leichnam des ſeligen Gian Angelo Porro 
aufbewahrt. Der Heilige lebte in den Jahren 
1432 bis 1506. In den nahezu 400 Jahren, 
die ſeit ſeinem Tode verfloſſen ſind, hat ſich 
ſein Leichnam unverweſt erhalten. Er iſt mit 
koſtbaren prieſterlichen Gewändern bekleidet 
und ruht in einem Glasſarge. Der heilige 
Porro iſt der Schutzpatron der adeligen Kin⸗ 
der Mailands. Wenn in einer Mailänder 
Adelsfamilie ein Kind erkrankt, ſo ruft die 
Mutter den heiligen Porro an, und wenn das 
Kind geſundet, ſo wird der Leichnam des 
wunderthätigen Heiligen reich mit Silber und 
Gold beſchenkt. Dieſer Tage erbrachen 
Kirchenräuber eine Seitenthür der San Carlo- 
kirche, zertrümmerten den Glasſarg des heili⸗ 
gen Porro und raubten alle Kleinode, mit 
denen der Leichnam geſchmückt war. Da die 
Ringe nicht ohne Weiteres von den Fingern 
abzuſtreifen waren, ſo riſſen die Räuber einige 
Finger des Leichnams ab. Die ruchloſe That 
hat in ganz Mailand Grauſen erweckt. 

— (Ein ehrlicher Defraudant.) Der ehe⸗ 

malige Kaſſenbeamte des ſtädtiſchen Steuer⸗ 
amts in Peſt, Viktor Keeskemethy, welcher im 
November v. J. nach Unterſchlagung von 
Steuergeldern im Betrage von 590 000 Kro⸗ 
nen flüchtig geworden war, hat ſich in einem 
aus Newyork datirten Briefe an den „Peſti 
Hirlap“ bereit erklärt, die entwendete Summe 
zurückzugeben, wenn der Bürgermeiſter und 
die zuſtändigen ſtädtiſchen Organe ſich mit 
Ehrenwort verpflichten, ihn nicht weiter zu 
verfolgen. Keeskemethy fügt hinzu, man 
werde ſeiner niemals habhaft werden, da er 
ſich völlig unkenntlich gemacht habe. 
Nach amtlicher Mittheilung ſind in 
dem Dorfe Kotowaja im Kreiſe Kamyſchin 12 
Perſonen an ſibiriſcher Peſt erkrankt und neun 
davon geſtorben. 

Görlitz 5. Januar. Aus Zittau wird 
gemeldet: Der heute Vormittag 9 Uhr 54 Min. 
aus Görlitz in Zittau eingetroffene Perſonen⸗ 
zug fuhr in Folge Verſagens der Luftbremſe 
in das Stationsgebäude hinein. Zwei Rei⸗ 
ſende wurden leicht verletzt. Der Material- 


Jena, 4. Januar. Am Neujahrsmor⸗ 


die Jahreskoſten eines der großen angemiethe- gen um 6 Uhr hatten auf dem hieſigen Markt- 
ten Dampfer bei neunmonatigem Betrieb auf platz drei Offiziere und mehrere Studenten ein 
42 660 Mark ſtellen, ſind die entſprechenden Renkontre. Nach einem Wortwechſel ſchlug der 
Koſten eines gleich großen eigenen Dampfers Student der Chemie Held aus Halle von der 


einſchließlich Verzinſung 
des Beſchaffungspreiſes von 120 000 
ſchied ſich auf 11 480 Mark ſtellt. 
fi) ein dauerndes Bedürfniß zur erheblichen 


und Amortiſation Burſchenſchaft 
Mark Thieme vom 94. Infanterie-Regiment ins Ge⸗ 
auf 31000 Mark berechnet, fo daß der Unter⸗ 
Nachdem 
! 


Vermehrung der der Kanalverwaltung eigen⸗ 


„Germania“ dem Leutnant 
= Ige davon war ein Zweikampf, 
er heute früh 8 Uhr auf dem Stern im Jenaer 
Stadtforſt zum Austrag kam. Die Bedingun⸗ 
gen waren dem Vernehmen nach fünfmaliger 


thümlich zur Verfügung ſtehenden eee Im dritten Gange wurde der 


mittel herausgeſtellt hat, und nachdem der für Student 


| 


den Kaiſer Wilhelm-Kanal zweckmäßigſte 


8 ar durch die Erfahrung feſtgeſtellt it, 


aus finanziellen Gründen empfeh⸗ 
lenswerth, mit der Veſchaffung der gut 


lichen eigenen Schleppdampfer alsbald vorzu⸗ 
gehen.“ g 

London, 5. Januar. Ueber die Kata⸗ 
ſtrophe des Dampfers „Vallavalla“, welcher, wie 
gemeldet, von einer franzöſiſchen Barke in den 
Grund gebohrt wurde, wird noch weiter berichtet: 


* Das Hausgrundſtück Petrihofſtraße 5, Die Geretteten ſind an Bord des Dampfers 


Despatoch“ nach Trinidad gebracht worden. 
Die Schiffbrüchigen erzählen über ihre Erlebniſſe 


Haarſträubendes. Ihr Boot kenterte in Folge 


an der Pommerensdorferſtraße be- des hohen Wellenſchlages mehrere Male, wobei 
legene Generatoren-Haus, ein neu aufgeführ⸗ jedesmal einige Inſaſſen im Meere zurückblieben. 
unſerer ſtädtiſchen Gasanſtalt, Der „Vallavalla“ hatte 142 Gefangene an Bord. 
wurde am Sonnabend Nachmittag in Folge Augenblicklich ſuchen verſchiedene Dampfer die 
demolirt. Küſte nach Schiffbrüchigen ab; von zwei Booten 
i 2 0 und und einem Floß fehlt bisher jede Nachricht, man 
Tegel vom Dache gelöſt, doch wird der Scha- befürchtet, daß deren Inſaſſen ebenfalls er⸗ 
n insgeſamt auf nicht mehr als 300 Mark trunken find. 


Stettin, den 3. Jannar 1902, 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die Polizei⸗Verordnung des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten hierſelbſt vom 22. März 
1898 (A.⸗Bl. S. 79) und die Bekanntmachung von 
demſelben Tage (A.⸗Bl. S. 82) bringe ich hierdurch 
zur öſſeutlichen Kenntuiß, daß für den verſtorbenen 
Schiffsbeſichtiger Langerhannss der Schiffsbau⸗ 
Ingenienr otto Haack, Wrangelſtraße 6, zum 
Schiffsbeſichtiger ernannt worden iſt. 

Die Koumiſſion, welche hierorts meinerſeits mit der 
Beſichtigung der Perſouen⸗Dampfſchiffe, Motorboote ze. 
beauftragt worden iſt, beſteht jetzt aus folgenden Sach⸗ 
verſtändigen: 5 ? 

1. dem Königlichen Waſſerbauinſpektor, Baurath 
Kunitze, 

2. dem Maſchinen⸗Jugenieur Markwart, 

3. dem Schiffsbau⸗Jngenieur tt Hasel. 

Zunt Stellvertreter dieſer drei Mitglieder iſt der 
Ingenieur Oberz ſ. 3. ernannt worden. 

Die Vermeſſung der Schiffe zum Zwecke der Feſt⸗ 
ſtellung der Höchſtzahl der mit deuſelben zu beför⸗ 
dernden Paſſagiere führt der Schiffsbaumeiſter Sieg 
im Beiſein des Königlichen Hafen⸗Juſpectors im 
dieſſeitigen Auftrage aus. 85 eit.) 

Die Befähigungsausweiſe der Schiffsführer, deren 
Stell vertreter und der leitenden Maſchiniſten (F 6 eit.) 
find dem Königlichen Hafen⸗Inſpeckor zur Einſicht ze. 
vorzulegen. 3 

Wegen der Priifung von Schiffsführern wird auf 
die dieſſeitigen öffentlichen Bekanntmachungen vom 
15. März 1900 und 20. April v. Is. verwieſen. 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


*. Schroeter. 


Stettin, den 4. Jaunar 1902, 


Bekanntmachung. 


Durch den Tod des Herrn Geheimen Commercieurath 
Waechter iſt ein Maudat für die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung frei geworden. Hierfür ſoll gemäß 
§ 21 Abi. 2 und 3 der Städte⸗Ordnung Erſatzwahl 
in der J. Abtheilung ſtaltfinden. 

Zur Vollziehung dieſer Wahl werden die in der 
Wahlliſte der I. Abtheilung verzeichneten Wähler 

auf den Freitag, den 25. Januar d. Js., 

von 10 Uhr Vormittags 613 3 Uhr Wade 

mittags in die Turnhalle der Kaiſerin 

Auguſte Victoria⸗Schule (Eliſabethſtr. 27) 
mit dem Bemerken berufen, daß die einzelnen Wähler 
noch beſondere Einladungen erhalten. 

Der Wahlakt wird Nachmittags 3 Uhr dergeſtalt 
geſchloſſen. daß Wähler, welche ſich bis dahin zur Ab⸗ 
gabe ihrer Stimmen im Wahllokale nicht eingefunden 
haben, nicht mehr zugelaſſen werden. 


Zu wählen iſt ein Stadtverordneter, welcher Haus⸗ 9 


beſitzer ſein muß, für die Zeit bis 1. Jaunar 1907. 
er Magiſtrat. 


f 


durch eine Kugel, die unterhalb 
der linken Achſelhöhle in die Bruſt eindrang, 
getödtet. Leutnant Thieme hat einen Streif⸗ 
ſchuß am Hals erhalten und befindet ſich in 
der Klinik zu Jeng in Behandlung. 
Fiume, 5. Januar. Der große Wald 
von Stipanaz ſteht ſeit drei Tagen in Flam⸗ 
men. Der Brand hat eine Ausdehnung von 
10 Kilometern genommen und es ſind bisher 
alle Löſchungsverſuche reſultatlos geblieben. 
Lyon, 5. Januar. Die Rhone und 
Saone wachſen in bedrohlicher Weiſe. Die an 
den Ufern gelegenen Häuſer müſſen geräumt 
werden, da das Waſſer vielfach bis in die un⸗ 
teren Etagen dringt. Mehrere Fabriken 
mußten in Folge des hohen Waſſerſtandes den 
Betrieb einſtellen. Die Waſſerbehörden em⸗ 
pfehlen den Eingeborenen beſondere Vorſichts⸗ 
maßregeln zu treffen, da das Waſſer noch 
ſtündlich ſteigt. 
Petersburg, 5. Januar. In dem 
auf der Moskauer Chauſſee gelegenen Armen— 
haus bi ein Feuer aus, wobei drei Kinder 
annten. 


Zur 1. Klaſſe 206. Lotterie, deren 
Ziehung am 9. Januar beginnt, hat noch 
Looſe in ½ und ¼ Abſchnitten abzu— 
geben. 


Heegewaldt. 
Königlicher Lotterie -Einnehmer. 
Luiſenſtraße 22, l. 


Stettiner Muſik⸗Verein. 
Mittwoch, den 8. Januar, Abends 7½ Uhr, 


im Concerthaaſe: 


II. Symphenie-Concert. 
Soliſt: Frederie Lamond. 


N ; 0 CHR 'pfohlen, Umübertroflene Erfolge: - N III. rie. 
Dirigent: Herr Muſikdix. Henxion. 1900 bestanden 117 Fühuriche, 8 Primaner, | Mittwoch: N 1 CH 4 
Symphonie C-dur (Schubert), Ouvertüre „Sommer⸗ Einjährige, 5 Abiturienten nach kürzester Vor-] Bous gültig. \ Mamsell Angöt. 
nachtstraum“ _(Menbelsiohn), Son. Apypassionata bereitung. Kleine Abteilurgen, individuelle Be- 88. Abon.⸗Vorſt IV. Serie. ; 
(Beethoven), Rhapsodie g-moll (Brahms), Soiree| handlung, bewährte Lehrer, sorgfältige Ueber-] Donnerſiag: Gaſtſpiel des Jbſen-Enſembles. 
de Vienne ( 2 Lißt), Nocturne e-moll wachung. Es wird nur eine beschränkte Zahl von] Alle Bons * 
(Chopin), Tarantella (Lißt). Pcnsionären aufgenommen. ungültig, Hedda Gabler. 


Karten zu 3, 2 und 1,50 % in der Simeon 'ſchen 
Muſikalieuhandlung. 
Der Vorſtand. 


Gebetswoche. 


Mittwoch, den 8. Januar, 8 Uhr: 
P. Saltzwedel: Matth. 24, 414. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 4. Januar 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Schmidt, Tiſchlergeſellen 
Sünram, 42 Zaspel, Sergeanten Grundmann, 
Zwillinge dem itzmaun Plath. 

Eine Tochter: dem Gaſtwirth Bräuniger, Schutz⸗ 
mann Bärwald, Droſchkenfuhrherrn Goede, Oberkellner 
Malchow, Wagifir. Bur. ⸗Aſſiſtenten Torxow. 

Aufgebote: 
Glaſergeſelle Paulick mit Frl. Kaſch. 
Eheſchlieſſungen: 

Arbeiter Heeſe mit Frl. Manthey; Schloſſer Hauſtein 
mit Frl. Falkenberg; Arbeiter Eggert mit Frl. Laabs; 
Kaufmann Schwarz mit Frl. Felgenhauer; Arbeiter 
Löhn mit Frl. Vogt; Arbeiter Stewen mit Wittwe 
onrad, geb. Schultz; Eiſenbahn ⸗Burcau = Diener 
Kletzin mit Frl. Witte, = 3 

Todesfälle: 
Arbeiter Schmidt ; Dienſimädchen Bethle. 


Pädagogium Lähn 


— p RÄT Er Auf vielfeltigen Wunſch: 
U JE | Die lieben deine. 
Die neuen Mittwoch: wuta 
Kontrolbücher für dit . me) se. 
Herren Schoruſteinſegermeiſter h 
fowie die nenen If — Falk] A 
Gegen⸗Kontrolbücher N 
der Hauseigenthümer Täglich: mE 


a 5 8 
Neueſte Nachrichten.“ 

Berlin, 6. Januar. Nach einem Tele⸗ 
gramm des „B. T.“ aus Paris ſagt der 
„Temps“: Die Unruhe, mit welcher die 
deutſche Preſſe das gute Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Italien vernahm und die 
Verſuche, daſſelbe zu beſtreiten oder herabzu⸗ 
mindern, wäre unverſtändlich, wenn der 
Dreibund noch wie früher der Grundſtein der 
internationalen Situation wäre. Thatſächlich 
werde der Dreibund nicht ſobald aufhören, aber 


ten, entſchlüpft war. 

Der Inſurgentenvertreter in Newyork er⸗ 
hielt ein Telegramm, worin mitgetheilt wird. 
daß General Uribe an der Spitze von 2000 
Mann aus Venezuela in der Provinz San⸗ 
tander eingedrungen ſei. Die Inſurgenten 
haben ſich Bucaramancas bemächtigt und be⸗ 
abſichtigen einen neuen Angriff auf Panama. 


er habe weder für feine Mitglieder den ehe — EEE 
maligen Zauber, noch für die übrigen Mächte > 8 
den entſcheidenden Werth von früher her. Börſen⸗Berichte. 


Der Gewährsmann der „Potsd. Ztg.“, 
der dem Verleger die ſenſationelle Mittheilung 
von der Anſprache machte, die der Kaiſer am 
1. Dezember im Regimentshauſe des 1. Garde⸗ 
Regiments z. F. an die anweſenden Offiziere 
und ſpeziell an zwei junge Leutnants gerichtet 
haben ſoll, iſt, wie die „Welt am Montag“ auf 
Grund zuverläſſiger Mittheilungen verſichern 
kann, nicht etwa eine fingirte Perſönlichkeit. 
Es ſoll ein höherer Beamter ſein, deſſen Sohn 
Reſerveleutnant beim Garde⸗Regiment 
zu Fuß iſt. Man iſt übrigens in Potsdam 
feſt davon überzeugt, daß der Kaiſer wenig⸗ 
ſtens eine ähnlich lautende Anſprache über die 
Duellfrage gehalten hat. 

Die Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
iſt für Profeſſor Virchow, der ſich bekanntlich 
am Sonnabend in Folge Hinfallens beim Ab⸗ 
ſteigen von einem elektriſchen Straßenbahn⸗ 
wagen eine Hüftverrenkung zuzog, ziemlich 
gut verlaufen, und ebenſo war im Laufe des 
geſtrigen Sonntags das Befinden des greiſen 
Gelehrten ein verhältnißmäßig gutes; doch 
ſei ein längeres Krankenlager zu erwarten. 

Aus Stuttgart wird der „Frankf. Ztg.“ 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer fr Pommern. 


Am 6. Januar 1902 wurde für inläite 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 
in Mark: 2 

Stettin. Roggen 144,00 bis 147, 
Weizen 175,00 bis 177,00, Sommerweiz 
177,00 bis —,—, Gerfte 128,00 bis 182, 
1 144,00 bis 149,00, Kartoffeln 30,00 


? Pla Stettin. Nach Ermittelung.) Roggen 
147,00 bie —. Weizen 177,00 bis = 
Soumeriweizen 177,00, Gerſte 132,00, Hafer 


149,00, Kartoffeln —.—. 
Naugard. Roggen 132,50 bis 142,50, 
8 erſte —,.— 
bis 136,00, Kartoffeln 


Weizen —,.— bis —.—. 
—.— Hafer 128,00 
26,00 bis 34, 

Kolberg. Roggen 140,00 bis 146,00, 
Weizen 175,00 bis —.—, Gerſte 135,00 bis 
—.—, Hafer 136,00 bis 144,00, Kartoffeln 
5004 rg 

euſtettin. (Kornhausnotlz.) Roggen 152,00 
bis 154,00, Weizen — 5 ä * 


7 


gemeldet: Die Vorverſammlung der Landes- ——, bis —— Hafer —.— —.— 
verſammlung der deutſchen Volkspartei in Kartoffeln —,— bis —,.—. 

Würtemberg war vom ganzen Lande glänzend Platz Neuſtettin. Roggen e 
beſucht. Galler begrüßte die Freunde, dar-| — —— Hafer —.— Kartoffeln 


— 


unter den Vorſitzenden der deutſchen Volks⸗ 
partei, Dr. H. Rößler aus Frankfurt a. M. 
und Dr. Quidde⸗München. Letzterer feierte in 
längerer Rede die ſchwäbiſche Volkspartei. 
Liſſabon, 6. Januar. Die Peſt iſt in 


Fel, Roggen 140,00 bis —,—, Weizen 


178 re. Merle Bi 
bis 140,00, Kartoſſelu 34,00 bis 


78 135,00 


Maganda bei Laurenco Marques aufgetreten. Anklam. Roggen 143,00 bis ——, 
Die Behörden haben umfaſſende Vorſichtsmaß⸗ 2 174,00 bis —.— „00 dis 
n Aetzaffen. 5 a 1 5 — 145,00 ——. Aartoff 
ondon, Januar. Drei neue 3 6 
3 f Platz Anklam. Roggen 143,00, Weizen 
Pocken⸗Erkrankungen ſind geſtern feſtgeſtellt 174,00, Gate 128.00, Hafer 145,00, Kartoffel 


worden. Die Zahl der Erkrankten beläuft ſich 


nunmehr auf 757. 22 

„Daily Mail“ meldet aus Konſtantinopel, „n, Stralſund. Roggen —.—. bis ah 
daß die . Befehl ertheilt hat zum nen u A E 2 

} - Di 3 2 22 Pal. 

aufbau der Befeſtigungen in Erzerum. eſer Safer u 16 „ 


Befehl ſoll durch die jüngſte Haltung Ruß⸗ 
lands veranlaßt worden ſein. Kartoffeln 30,00 bis —.—. 


Ceeil Rhodes und Jameſon find geſtern 
Abend hier eingetroffen. 


Ergänzungsnotirungen vom 4. Januar. 


Liverpool, 6. Januar. Der buren. mu Berlin. (Nach Ermittelung.) Rogges 
freundliche Paſtor Pembrock wurde geſternſ 145,00 bis —.— Weizen 174,00 bis —.— 
von einer feindlichen Menge umringt und be- Gerſte —— dis —.—, Hafer 155,00 vis 


ſchimpft, als er ſich zur Kirche begab. Es ge: 
lang ihm nur durch- ſeine außerordentliche 
Stärke, ſich einen Weg durch die Menge zu 
bahnen, indem er fünf ſeiner Angreifer nieder- 


ſchlug. 5 
Kapſtadt, 6. Januar. Eine Aus⸗ 
Kaders wird in Kapſtadt im Jahre 1903 ſtatt⸗ 
inden. Die Organiſation derſelben findet in 
England ſtatt. Der Zweck iſt die Hebung der 
geſchäftlichen Thätigkeit. 
CCC NDR TEEN EEE 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Newyork, 6. Januar. Das Komitee 
der amerikaniſchen Transvaalliga hat das 
Staats departement erſucht, bei der engliſchen 
Regierung die Erlaubniß einzuholen, einen 
Paſtor nach Südafrika zu entſenden mit dem 
Auftrage, die in den Vereinigten Staaten ge- 
ſammelten Gelder an die in den Konzentra- 
tionslagern untergebrachten Buren zu 
theilen. 

Buenos Aires, 6. Januar. Die 
Mobiliſation der Reſerven hat nunmehr in den 
nordweſtlichen Provinzen begonnen. 

Newyork, 6. Januar. Aus Caracas 
wird gemeldet, daß der Dampfer „Liberator“ 
die Generale Matos und Macharutos gelandet] 
habe, nachdem der Dampfer zwei venezolani- trübe mit Niederſchlägen. 


> Pla Danzi Roggen 143,00 bis —.— 
Weizen 175,00 bis 178,00, Gerſte 127,00 bi 
130,00, Hafer 147,00 bis 154,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 4. Januar gez loks 
9 e Mark per Tonne inkl. Fruche und 
eſen in: 
Newport, Roggen 168,00, Weizen 180,25, 
ool, Weizen 183,25. 
Odeſſa. Roggen 145,00, Weizen 170,25, 
Riga. Roggen 149,75, Weizen 172,25. 


Bremen, 4. Januar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz matt. Tubs und Firkins 49½ BE, > 
Doppel⸗Eimer 50 Pf. — Speck ſtetig. 

4. Januar. n I 

Abendbörſe. 1. Produkt Termiupreiſe Trauſito 
ſob Hamburg. Per Januar 
r 


6,52½ G., 6,60 
per „70 B., 
6,75 G., 6,80 B., per A 

ver- 6,90 B., per Mai 6,95 G., 6,97½ 


Auguſt 7,17½ G., 7.20 B., per 
742% B. Stimmung 


Dezember 7,37¼ G., 
ſtetig. 


Vorausſichtliches Wetter : 
für Dienſtag, den 7. Januar 1902. 
Bei unveränderter * anhaltend 


HBandels-Schule 
(Handels Akademie) Jauer 
bietet jungen Kaufleuten Gelegenheit, ſich in einem 
Jahre eine tüchtige theoretiſche Bildung anzueignen. 


Schulanfang 8. April. = 
Proſpekte durch Direktor &. Müller. 


Namilten Nachrichten aus auderen Zeitungen 

Geboren: Ein Sohn: Kapitän P. Stüdemann 
IStralſundl. Paul Lehmann [Greifswald]. 

Verlobt: Frl. Hedwig Eichhorſt mit dem Gerichts⸗ 
actnar Herrn Wilhelm Lehman? [Franzburg-Stettin]. 
Frl. Hertha Bartel mit dem Drogiſten Herrn Robert 
Hanſen [Swinemünde]! Frl. Anna Thiers mit dem 
Goldſchmied Herrn Karl Wild [Anklam⸗Stralſund!]. 


Geſtorben: Arbeiter Ferdinand Gehrt, 58 
[ Kolberg! Arbeiter Karl Manteufel, 78 J. [Kemnitz * F heilt 


Frau Wilhelmine Heitmann geb. Flotow [Stralfund]. 
Frau Menge, 69 J. Salchow]. 


BR Berlin W. 30, Zietenstr. 22, 2 


MHilitär- Pädagogium 


Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Stiadt-Theater. 


86. Abon.⸗Vorſt., II. Serie. - 
1. Gaſtſpiel Hans Mohwinkel. 


von Dir. Dr. Fischer Dienſtag | 7 — 
1888 staatl, konzess. für alle Militär- and  ; 7 Uhr: lar und Zimmermang 
examina, Unterricht, Disciplin, Tisch, Wohnung us ungültig. 


und Bajazzo. g 


von den höchsten Kreisen verzüglich ein- 


bei Hirschberg. Schauspiel in 4 Akten von Heurik Jbſeu. 


in Schles. 


Staatl. geurum. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesen- 
gebirges. Gründliche Vorbereitung f. Prima u. Freiw. 
Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehrkräfte, christ - 
licher Religionsunterricht, körperliche Ausbildung, täg- 
liche Spaziergänge, mässige Pension. Weitere Auskunft 


Täglich Nachmittags 3½ Uhr: Kleine Preife 
Mit glänzender Ausſtattung. 2 
Cn. 


Rumpelstilzeh 


find vorräthig bei 


R. Grassmann, Auftreten uur erſttlaſſiger 


Kirchplatz 4, Kaiſer Wilhelmſtraße 3, Spezialitäten. ve 
Breiteſtraße 41—42. Belang 1 Uhr. 1 0 ie N I 2 


ſchen Kanonenbooten, welche nach ihm ſorſch h 


Bellevue-Theater. 


Große Ipezialitäten-Vorſtellung. 2 


ER 


8 


+ 


— 


7 N 


jebrüder Horst 


aradeplatz 21, gegenüber 


Inventur- 
Ausverkauf. 


dem Kandschaftsgebäude. 


Preisermässigung auf fast alle Artikel während des Ausverkaufs. 


Leihhaus-Auktion 
im Auktionslohal der Gerichts- 
vollzieher, Känig-Albertſtr. 21. 
Mittwoch, 8. Januar 1902, 
Vormittags 10 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers 
Hrn. J. O. Müller, Gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 40 hier, verfallene Pfänder, beſtehend 
in Gold⸗ und Silberſachen, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wäſche u. |. w., gegen Baarzahlung. 
‚Simon, Gerichtsvollzieher. 


2 


Norddeutsche 
Creditanstalt! 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſir. 3031. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſionsfrei: 
Depoſitengelder 


1 4 
mit 8 a lo bei täglicher Kündigung. 


2 3 
5 3 la > „ Imonatlicher Kündigung. 
* N 
5 * * „ Zmonatlicher Kündigung. 


Billigſte Ausführung jeder Art banf- 
geſchäftlicher Transgetionen. 


ian in os 


und Harmonlums in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 
zu billigen aber feſten Preiſeu unter large 
jähriger Garautie 


Heinrich Jonchim., 


Flügel. Pianino u. Harmonium-⸗Magazin 


Breiteſtraße . e en u 


D. Jassmann, 


3 Reifſchlägerſtr. 8, 
empfiehlt: 


Beitfedern 


und 


Daunen, 


garantitt staubfrei. 
Fertige Inlets, 
Fertige Bezüge, 
Fertige Laken, 
Hemden-Flanelle 


in 
guten Qualitäten 


Koffer und | 
Reifetafchen 


in Leder, Segeltuch, Leinen ete, ete. 


Markttaschen, Handtaschen, 
Arbeitstäschohen, Courirtaschen, 


Gürteltaschen, Geldtasehen, 
(Chätelaines) 


Gürtel 
in ganz neuen Mustern, 
Plaidriemen, Riemen, 


54 


> . 

1 Tornister u. Schultaschen |: 
empfehlt in grösster Auswahl und 
* zu billigsten Preisen 


“Mu - 
R. Grassmann, | 
A. Breitestrasse 42, . 
J Tindenstr. 25, Kaiser-Wilhelmstr. 3. 4 
335555555555 3555555533972 22 


ess 


20 Mark täglicher Neben⸗Verdienſt leicht 

und anſtändig. Anfragen an Induſtriewerke 
Rossbaeh in Wolfstein (Rheinpfalz). 
(Rückmarke) 


Für je 121 M. sind je 2000 M. 
raſch erreichbar. Proſpecte koſtenfrei. 
Ungar. Börsen-Journal, Budapest. 


Wilhelmſtr. 20, 


Eingang Stern, Gartenhaus 3 Tr., eine 
Stube an ruhige, ordentliche Leute zum 
1. Februar zu vermiethen. 


Lindenſtraße 25, 
1 Tr. r., eine herrſchaftliche Wohnung 
von 3 Stuben, Küche, Waſſerkloſet, Bade⸗ 
ſtube und Zubehör zum 1. April 1902 
zu vermiethen. Preis 480 // jährlich. 

Näheres daſelbſt 4 Tr. links. 


Wer a. 


9 Jeden Poſten 
gebrauchter 
Säcke, 


heil oder zerriſſen, kauft 


Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planfabrik, 
Neue Königsſtr. 1. 


Schon längere Zeit hatte ich ein ner vöſes Leiden, 


wie Kopfſchmerzen, Schwindel, Blutandrang zum Kopfe, 
Angitgefühl, Herzklopfen, Aufſtoßen, ſchlechte Werdau: 
ung, Stuhlverſtopfung u. beſtändige Mattigkeit. Da 
(a8 ich von der Behandlungsweiſe nervöſer Leiden, 
von Herrn C. B. F. Rosenthal in 
München, Bavariaring 33, welche auch Prief- 
lien durchzuführen iſt u. ſchrieb ſofort an Herrn 


THE FINANGIAL AND GOMMERGIAL BARK, LIMITED. 


(FINANZ- & HANDELSBANK,) 
Capital, & 300000 Fully Paid. Aktienkapital RM. 6000000 Vollbezahlt. 


28, Clemens Lane, Lombard Street, LONDON, E.C. 
Telegramm-Adresse: AMIRALAT, LONDON. 
AN und VERKAUF von Werthpapieren an der LONDONER 
Börse. BE/.EIHUNG von sämmtlichen an Londoner und Berliner 
Börsen kurshabenden Werthpapieren bis 95 Ci. des Kurswerthes, 
Lombardzinsfuss von Cl. angef. Kontokurrenteröffnung, Wechsel- 
discontirung. Tägliche Kursberichte. Anfragen über alle an der 
Londoner. Börse gehandelte Effecten werden ausführlich beantwortet. 


Durch Allerhöchſten Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm II. 
zur Freilegung der 


Geld © Lotterie Jacobikirche in Stettin. 


Ausgegeben werden 140 000 Looſe à 2 Mark und zwar 100 000 Looſe in 7 Looſen à 2 Mark 
U 


und 40 000 Looſe in zwei halben Looſen A. und B. & 1 Mark. 


4651 Geldgewinne zahlbar ohne Abzug. 


v Nachdem die Lotterie nur für die Provinz Pommern genehmigt wurde, weil der 
Zweck nur lokalem Bedürfniß entſprach, wird um freundl. allgemeine Abnahme der Looſe gebeten. 
Bei dem billigen Preiſe ſind namhafte Geldgewinne zu erzielen. 


Die Ziehung findet im Nathhauſe zu Stettin am 
16. und 17. Jannar 1902 ſtatt. 


dem Maglſtrat der Stadt Stettin genehmigte 
9 


Stellung ſucht, der verlange bie 
„Deutsche Vakanzenpost“, Eßlingen. 


Vertretung. 

Große renommirte Maſchinen⸗Fabrik, 
welche als Specialität Dampfmaſchinen 
baut, ſucht tüchtige Vertreter. Civil⸗ 
ingenieur⸗Firmen mit ausgedehntem Ge⸗ 
ſchäftskreis erhalten den Vorzug. Ange bote 
unter L. P. 5000 befördert die 
Exped. d. Bl., Kirchplatz 3. 


Rosenthal, durch deſſen vorzügliches, brief 


liches Heilverfahren ich in wenigen Wochen wieder: 
hergeſtellt bin. Ich danke deshalb Hrn. Rosen- 
lan l herzlichſt u. kann deuſelben mit beſtem Gewiſſen 
allen Leidenden aufs wärmſte empfehlen. 
Tilsewischken, 
Kreis Ragnit in Oſtpreußen. 
Frau Eduard 
Meyer. 


Bu haben bet 


BR. Grass mann, 
Breiteſtraße 12, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3, Kirchplatz 4. 


— ——. ̃ ——. ——. N N 


Ar pennt Wer reiche Heirat 
Aufruf. d Sign oder Methan. 
erhält ſofort 600 veiche Partien «a. Bild zur 


Auswahl. Senden Sie nur Adre ſe . 
- Reform“, Berlin 14. 


Grosser Jahresausverkaui! 


Colossale Vorräte 


nur allerbester Qualitäten zu erstaunlich 
billigen Preisen. 


Jackets jeder Art 

Paletots, Frauengrössen 
Capes, Abendmäntel 
Sommereonfeetion jeder Art, 


„ 


damenconfeclion: 
Coshimesconfechion: 


Jackencostumes 

Elegunte u. einfache Kleider 
Wasch- u. Organdy kleider 
Blousen in Wolle u. Seide 
Jupons in Wolle u. Seide 
Costumeröcke jeder Art 
Morgenröcke, Matinées. 


Pelzradmäntel 


Pelzpaletots-Capes 
Muffen, Colliers in 


Pelzcontechion: 
Mädchengarderoben: 
Anabengarderoben: 
Jür junge Leufe: 


— besondere Räume. 


Ia Qual. 


Mädchenmüntel- u. Jacken 
Mädchenkleider in Wolle 
Müdchenkleider in Waschstoffen. 


Practische Schulanzüge 
Paletots, Pejacks, Raglans 
Waschanzüge- u; Blousen 
Einzelne Hosen, Joppen ete, 


Elegante Anzüge 
Practische Jackets 
Leinen und Drell 
Raglaus, Paletots 
Joppen, Einzelne Hosen. 


Gustav U eldher 2; untere Schulzenstr. 20. 


